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Das Abonnement; 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
27½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 


In- und Auslandes an. 
4 


* 


Amtliche 75 { 
pe in, 5. Juli. Landgerichts⸗Referendarius Lichtſchlag zu 
Du dr . * ge Derbeſtandenen dritten Prüfung zum Advofaten im 
Bezirte des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


TCelegramme der Pofener Zeilung. 


Der heutige 
eſuch Roebucks 


machen ohne der Annahme ſicher zu ſein. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wird der Kaiſer durch den franzöſiſchen Botſchafter das 
engliſche Kabinet ſondiren laſſen, indem er zu verſtehen 
giebt, daß wenn England der Meinung ſei, 


dem Krieg 
Frankreich 


7 


geneigt wäre, dies in Gemeinſchaft mit England 
zu thun. Die Erklärungen werden beweiſen, daß der Kai⸗ 
ſer nicht geſucht habe, auf das engliſche Parlament durch 
Vermittelung zweier ſeiner Mitglieder einzuwirken und ſich 
ganz auf eine freie Erklärung beſchränkt habe. 


—— 


Deutſchland. = 
en. Berlin, 5. Juli. [Die Exeſſe.] ie 
erfand de abe Se für die beklagenswerthen Exceſſe der ver⸗ 
oſſenen Woche die Fortſchrittspartei verantwortlich machen zu wollen, 
ſind ullzu abgeſchmackt, als daß fie einer ernſtlichen Widerlegung bedur⸗ 
fen. Selbſt das offizuöfe Organ muß eine an den beiden letzten Abenden 
perfönlich geſammelte Wahrnehmung bekräftigen, daß unter den Exce⸗ 
denten ſich vorzugsweiſe Subjekte befanden, welche bereits beſtraft ge⸗ 
weſen ſind und zum großen Theil noch unter poltzeilicher Aufſicht ſtehen. 
Das erflärt auch die Barbarei, mit der die Zierde der Straßen, die rei⸗ 
zenden Kugel⸗Akazien geknickt, Häuser beliebig demolirt und Perfonen ger 
ſteinigt wurden, wenn fie nur im Verdacht ſtanden, Männer der Geſetze 
und Ordnung zu ſein. Leider wurde auf eine kannibaliſche Weiſe am 
Freitag Abend auch ein Polizeilieutenant, den der Pöbel trotz ſeiner 
Ciwillleidung erkannt hatte, das Opfer feines Berufs. Schwer ver⸗ 
wundet von Schutzmännern in das Haus Prinzenſtraße 41 getragen, 
und dort von dem Eigenthümer gaſtlich aufgenommen, bedrohte auch 
dort noch das Geſindel den in den letzten Zügen liegenden Beamten. In 
dem Augenblicke jedoch, in welchem die Rotte Miene machte, das Haus 
zu erſtürmen, sprengte eine 60 Mann ſtarke Abtheilung von berittenen 
Schutzmännern heran. Von Hohngeſchrei und Steinhagel begrüßt 
ſahen die Schutzmänner ſich bald gezwungen, ſcharf einzuhanen und nach 
zahlreichen Verhaftungen und zum Theil ſchweren Demolirungen war 
es den Polizeimannſchaften endlich Nachts zwölf Uhr gelungen, die Ruhe 
und Ordnung wiederherzuſtellen. Auf eine Wiederholung dieſer Exeeſſe 
war man auch für den geſtrigen Abend gefaßt geweſen und wie an, den 
v Abend befand ſich deshalb auch die ganze Garniſon im 
Zuſtand der Marſchbereitſchaft. Noch vor Eintritt der Dunkelheit fand 
ſich auch in der That das Geſindel wieder in der Prinzenſtraße ein und 
forderte vor dem Haufe 41 die Herausgabe des inzwiſchen feinen Wunden 
erlegenen Polizeilieutenants. Friedliche Vorſtellungen fanden dieſem 
Janhagel gegenüber kein Gehör und es währte nicht lange, ſo übte man 
an den Häuſern 40 und 4 ſeine ganze Zerſtörungswuth aus, ſo daß in 
kurzer Zeit ſämmtliche Thüren und Fenſter in beiden Häufern zertrüm⸗ 
mert waren. Da erſt, es war inzwiſchen 10 Uhr geworden, erſchien die 
Polizei auf dem Platze. Mit der blanten Klinge hieben 60 Schutzmün⸗ 
ner das Geſindel auseinander, nachdem ſie zuvor wieder zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen hatten. Gegen 11 Uhr war die Ruhe wieder 
hergeſtellt, ohne daß man ſich genöthigt geſehen hatte, militäriſche Hülfe 
zu requiriren. Einzelne Soldaten be auch ich an beiden Abenden in 
der Gegend des Moritsplages wahrgenommen. Doch befanden fie ſich 
dort entweder als müſſige Zuſchauer oder zur Uuterſtützung der Polizei. 
Von den Schutzmännnern ſind mehrere erheblich verwundet. Die Zahl 
der Verhafteten beläuft ſich auf mehr als 200. Zum großen Theile 
wartet ihrer eine ſchwere Strafe, da gegen ſie die Anklage wegen Theil⸗ 
nahme am Aufruhr erhoben werden wird. 


Montag den 6. Juli 1863. 


Voſener Zeitung. 


C Berlin, 5. Juli [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 

Der Kön erfreut ſich, wie die nenejten aus Karlsbad hier eingegange- 
nen Nachrichten melden, des beſten Wohlſeins, arbeitet täglich einige 
Stunden und bewegt ſich viel im Freien. Seine gewöhnlichen Begleiter 
ſind die beiden Flugeladjutanten Prinz zu Hohenlohe und v. Rauch, der 
Handelsminiſter Graf Derart 4 750 Re 5 — — 
aſſen ſich in der Regel Kurg ellen, die aus Preu⸗ 
e . ie 7 19 10 dann 
i iner oder Thee und dieſe wird natürlich ſehr gern 
es 9 10 der König in Karlsbad bleiben und 
Das Reiseprogramm erfolgt in den näch⸗ 
ſten Tagen. — In Bezug auf die Mittheilung Ihres J Korreſponden⸗ 
ten in Nr. 152 fühle ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich die 
Wahrheit meines Berichts in Nr. 150 in allen Punkten aufrecht erhalte. 
— Der Ober⸗Hof- und Hausmarſchall Graf v. Pückler hat ſich am 1. 
Juli nach Gaſtein begeben, um daſelbſt das „Schlößchen“ für die Dauer 
des Aufenthaltes des Königs zu miethen und iſt zum Gebrauch einer 
Kur dort geblieben. — Die Königin Auguſta tritt morgen von London 
Nach dem neueſten Reiſeprogramm 

verweilt die hohe Reiſende am Dienſtag und Mittwoch auf Schloß Soe⸗ 
ſteyk, der Sommerreſidenz der Niederländiſchen Königsfamilie; am Don⸗ 
nerſtag auf Schloß Laeken, zum Beſuch der belgiſchen Herrſchaften; am 
Freitag und Sonnabend in Aachen und Tags darauf erfolgt die Ankunft 


ßen und anderen Ländern dort verweilen. 


angenommen. 2 a 
dann nach Gaſtein abreiſen. 


aus die Rückreiſe nach Koblenz an. 


in Koblenz. Ein Theil des Gefolges der Königin begiebt ſich direkt von 


London dorthin. — Der Kronprinz hat ſeine Inſpektionsreiſe beendigt 


und verweilt ſeit geſtern Nachmittags bei ſeiner Familie in Putbus. 


Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg konferirte heute Vor⸗ 
mittags mit dem Polizeipräfidenten v. Bernuth, der ſich alsdann in die 
Kommandantur begab. — Der Straßenſtandal dauert fort und hat ſich 
geſtern ſchon bis auf die Breiteſtraße ausgedehnt. Die ſchändlichſten 
Brutalitäten wurden wieder verübt, Schutzbeamte beſchädigt, Fenſter 
Wie man hört, ſind ſchon mehrere Per⸗ 


mit Steinen eingeworfen ꝛc. 5 
fonen an den bei dieſem Unfuge erhaltenen Verwundungen in den Kran⸗ 


fenhäufern verſtorben. Einige Polizeilieutenauts, unter ihnen Hr. Hoppe, 
find durch Steinwürfe fo arg zugerichtet, daß man für ihr Leben fürchtet. 
Wann dieſer Unfug, der meiſt nur von Buben im Alter von 14— 20 
Jahren getrieben wird, ſein Ende erreicht, iſt noch gar nicht abzuſehen. 
Allgemein wünſcht man gegen dieſe Excedenten ein ſchonungsloſes Vor⸗ 

its viel Unglück über Perſonen 


gehen und ein ſtrenges Gericht, da fie bere 


haben. — Der preuß 
em Jahre eine Menge der ſchönſten Bilder zur Verlooſung ſtellen, da 
die betreffende Kommiſſion, deren Mitglieder Geheimer Ober⸗Baurath 
Dr. Stüler, die Profeſſoren Strack und Menzel, Geheimer Hofrath 
Bußler ꝛc. find, nur ſolche Gemälde zum Antauf beſtimmt, welche in 


jeder Hinſicht den Anforderungen genügen, Heute war die Kommiſſion 
verſammelt, um die zahlreich eingegangenen Konkurrenzgemälde in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen und darüber zu beſchließen, welche die Hauptprämien 


bilden ſollen. Einſtimmig wurde als ſolche angenommen: 1. Innsbruck, 
vom Schloſſe Ambras aus geſehen, Preis 200 Thlr., von Benneckenſtein; 
2. Partſcene, Damen im Koſtüme Ludwig XIV. mit einem Windhunde 
ſpielend, von Robert Schwedler, Preis 100 Thlr.; 3. Vor dem Gange 
zur Schule; Kinder vom Lande beim Kaffee, von Müller⸗Schönhauſen, 

reis 100 Thlr. Dieſe 3 Bilder ſind von ſo ausgezeichneter Schönheit, 
daß ihr Werth in der That einen weit höheren Preis bedingt hätte. 

— [Ueber die fortgeſetzten tumultuariſchen Auf 
trittel in der Oranienſtraße und ihrer nächſten Umgebung meldet der vor⸗ 
geftrige Polizeibericht: „Auch vorgeſtern Abend hatten ſich weuigſtens 6 bis 
8000 Menſchen auf dem Morigtzplatz und den angrenzenden Straßen ange⸗ 
ſammelt. Die Haltung derſelben war gleich von Anfang an eine erheb⸗ 
lich drohende; die mit der Aufſicht beauftragten Beamten wurden viel⸗ 
fach verhöhnt, bedrängt und ſelbſt thätlich angegriffen und mit Steinen 
geworfen. In verſchiedenen Straßen wurden ſchwache Barrikaden er⸗ 
richtet, die Brenner von den Straßenlaternen abgebrochen und das ſtart 
ausſtrömende Gas angeſtockt. Es mußte deshalb auch geſtern wieder 
mit blanker Waffe mehrfach gegen die Unruheſtifter vorgegangen werden. 
Auf Seiten derſelben ſind mehrfache Verwundungen vorgelommen, auch 
54 Perſonen wegen Theilnahme am Tumult verhaftet und zum großen 
Theil zur Kriminalhaft gebracht worden. Auch von den Schutzmännern 
find mehrere zum Theil erheblich verletzt. Erſt gegen 1 ½ Uhr gelang 
es, die Ruhe wiederherzuſtellen.“ — Das Berliner „Fremden- und An 
zeigenblatt“ erfährt noch folgendes Nähere: „Die Polizei hatte vorgeſtern 
die Tattit beobachtet, zunächſt und fo lange vom Schauplatz fern zu blei- 
ben, als das Publikum, das meiſtens nur aus Neugierigen zu beſtehen 
schien fich ruhig verhalten würde, man ſah wenigſtens nirgends Beamte 
Uniform. Mit dem Eintritt der Dunkelheit mehrten ſich jedoch die 
Ereſſe einzelne Perſonen, welche man für Polizeibeamte hielt, wurden 
mit —.— geworfen, geſchlagen und ſelbſt tödtlich bedroht, man fing 

Barrikaden zu errichten, Laternen zu zertrümmern, und wurde da⸗ 
— die Polizei veranlaßt, etwa gegen 10 Uhr mit ganzer Macht gegen 
die Tumultuanten vorzugehen. Die Erfahrungen der früheren Tage 
ſchienen dieſe jedoch belehrt zu haben, vorſichtiger zu ſein, und ſo geſchah 

denn, daß mit der Nachricht von der Ankunft der Schutzmannſchaft 
es denn Morigplatz bald leerte, jo daß nur noch geringe Menſchenmaſſen 
3 aden wurden. Etwa 80 der dort Vorgefundenen wurden ger 
dort lch emgebrach, ſo daß ſich die Zahl der geſtern und früher verhafte⸗ 
fängli e auf dla 150 beläuft, von denen bis jegt etwa 50 dem 
Ke überwieſen worden ſind. Während es im Publikum 
ir erlautete, daß für etwanige ernſtere Vorgänge einige Schwadro⸗ 
mani äcjtgefegenen Dragonerregiments zur Dämpfung, des Tu⸗ 
nen eg 55 eſtanden hätten, wunderte man ſich allgemein, daß unter 
multes beit Massen auf dem Moritzplatz ſich bis kurz vor dem Ein⸗ 
den unruhige ungewöhnlich viele Militärs in Uniform, 


ſchreiten der Schutzmannſchaft 


iſche Kunſtverein, der gegenwärtig nahezu 800 Mik⸗ 
lieder zählt, von denen viele der Provinz Poſen angehören, wird in die⸗ 


154. 


Inferate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ‚find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ans 
genommen. 


namentlich Küraſſiere bewegten, die durch ihre bloße Auweſenheit den 
Uuruheſtiftern nicht nur eine Ermuthigung waren, ſondern leicht auch 
hätten in Gefahr kommen können, mit der Schutzmannſchaft bei der 
Säuberung der Straßen in blutige Konflikte zu gerathen. Als ein Ku⸗ 
rioſum erzählt man ſich noch, daß unter den vorigen, auf dem Moritz⸗ 
platz verhafteten Perſonen ſich auch ein ſehr hochſtehender fürſtlicher Herr, 
ein Mitglied einer hieſigen Geſandtſchaft, befunden haben ſolle. Wenn 
es auch intereſſant ſein mag, ſolchen Vergnügungen beizuwohnen, iſt es 
doch gefährlich, mit Feuer zu ſpielen.“ 

Ueber die auch geſtern Abend wieder vorgekommenen Ruheſtörungen 
meldet der Polizeibericht: „Nachdem während des ganzen Nachmittags 
ſich größere Trupps auf dem Moritzplatz und in den angrenzenden Stra⸗ 
ßen geſammelt hatten, ohne gerade die Paſſage zu verſperren, wurden 
die Maſſen mit Einbruch der Dunkelheit durch zahlreiche Schaaren meiſt 
junger Burſchen bedeutend vermehrt. Ju einigen Civiliſten glaubte man 
Schutzmänner erkannt zu haben, griff dieſelben mit wüthendem Geſchrei 
und Steinwürfen an, fo daß ſie ſchwer verletzt wurden und in augenſchein⸗ 
liche Lebensgefahr geriethen. Eine Patrouille von Schutzmännern, welche 
zum Schutze der Erſteren herbeieilte, wurde ebenfalls von allen Seiten 
angegriffen, ſo daß ſie, zum Theil ſchwer verwundet, ſich zurückziehen und 
in die nächſten Häuſer flüchten mußte. Die Maſſen warfen ſich nun auf 
das Haus Prinzenſtr. 40, in welchem einer der verwundeten Beamten 
Aufnahme gefunden hatte, warfen die Fenſter mit Steinen ein und ſuch⸗ 
ten daſſelbe zu erſtürmen. Inzwiſchen hatte man wieder einige unbe⸗ 
deutende Barrikaden errichtet und mehrfache Zerſtörungen verübt. 
Die hiervon benachrichtigte Schutzmannſchaft rückte darauf von allen 
Seiten heran und ſtellte in kurzer Zeit die Ruhe wieder her, nachdem ſie 
aus den an den Barrikaden und auf den Straßen vorgefundenen Trupps 
etwa 80 der Ruheſtörer verhaftet hatte.“ 

— Der Magiſtrat hat dem Vernehmen nach in ſeiner vorge⸗ 
ſtrigen Sitzung die Frage erörtert, ob es geeignet erſcheine, daß die Kom⸗ 
munalbehörden ſich an dem ſtatiſtiſchen Kongreß betheiligen. Die 
Mehrheit war der Anficht, daß im gegenwärtigen Augenblick der Zuſam⸗ 
mentrut eines internationalen Kongreſſes in Berlin nicht als zeitgemäß 
erſcheinen könne und ſprach ſich daher gegen die Betheiligung aus. Der 
Magiſtrat wird der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage in die⸗ 
ſem Sinne machen. Der Oberbürgermeiſter Seydel hat bereits feinen 
Austritt aus der Vorbereitungslommiſſion erklärt. (N. Z.) : 

m [Ein Erlaß au die Landräthe. ] Die „N. Fr. 3.“ 


i irtmar⸗-Ertaß des Regierungsp * 
Ma 525 in 5 ara die Landräthe feines Reſſort : 
„In Folge der W Du 
Staatsbeamte ſich der Oppoſition gegen die Staatsregierung angeſchloſſen 
baben und, ſtatt letztere e ee ihr ſogar Schwlerigkeiten 
entgegenſtellen, hat das königliche Staatsminiſterium auf die durch die ge⸗ 
enwärtigen Zeitperbältuiſſe mehr wie je gebotene Notbwendigkeit bingewie⸗ 
en, daß einer ſolchen mit dem Dienſteide und der Aufgabe der Staatsbeam⸗ 
ten Unverträglichen oppoſitionellen Haltung derſelben mit allen geſetzlichen 
Mitteln entgegengetreten und die nöthige Einheit aller Regierungsorgane mit 
vollem Nachdrucke berbeigeführt werde. Je mehr die Oppolltionspartet, 
welche in dem allgemeinen Landtage ſich geltend zu machen Gelegenbeit fand, 
nunmehr nach dem Schluſſe deſſelben zu feindſeligen Agitationen und De⸗ 
monſtrationen gegen die Staatsregierung geneigt fein und damit auch ee 
nen Beamten, welche eine von der Staatsregierung abweichende politische 
Meinung haben, die en zur Betheiligung an dergleichen Beſtre⸗ 
bungen näher treten möchte, um ſo mehr tritt die oben bezeichnete Nothwen⸗ 
digkeit hervor. Wiewohl ich zu den Beamten des hieſigen Regierungsbezirks 
das volle Vertrauen hege, daß dieſelben eingedenk ihres Eides, in gewiſſen⸗ 
8 der ihnen obliegenden Pflichten ſich in keiner Weiſe der 
Betheiligung an oppoſitionellem Treiben ſchuldig machen werden, und wie⸗ 
wohl ich überzeugt bin, daß Ew. Hochwohlgeboren in Erwägung der gegen⸗ 
wärtigen Zeitverhältniſſe dem Verhalten der Beamten in Ihrem Kreiſe ſo⸗ 
wohl in deren dienſtlichen Funktionen, als im täglichen Umgange mit der 
Bevölkerung bereits Ihre Aufmerkſamkeit zugewendet haben werden, ſo er⸗ 
ſuche ich Sie dennoch, auf die ſämmtlichen mittelbaren und unmittelbaren 
zum Reſſort der königlichen Regierung gebörigen Beamten Ihres Kreiſes 
auch ferner Ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu richten. Sollte wider Er⸗ 
warten einer dieſer Beamten das oben ausgeſprochene Vertrauen nicht recht⸗ 
fertigen, und an oppoſitionellem, regierungsſeindlichem Treiben ſich irgend 
betheiligen, ſo ſehe ich darüber Ihrem ſchleunigen Berichte ergebenſt entgegen.“ 
L Vorgeſtern wurde wiederum ein Heft (12.) des bei Karl Noh⸗ 
ring hier erſcheinenden Romans „Von Gottes Gnaden oder die Maje⸗ 
ſtät des Volkes“ von Dr. B. Heßlein polizeilich in Beſchlag ges 
nommen. N 
— Fürſt B. Radziwill hat ſeine am Donnerſtag bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beantragte Beurlaubung dadurch motwirt, 
daß er in Folge der jeit langer Zeit andauernden Unruhen in ruſſiſch 
Polen, deren Ende überdies noch gar nicht abzuſehen ſei, veranlaßt 
werde, der Verwaltung ſeiner in dem Königreich Polen belegenen Be⸗ 
ſitzungen perſönlich eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und deshalb 
längere Zeit abweſend fein werde. 
— Der von den Abgeordneten Dr J. Freſe und B i 
- 5 3 0 2 arre an ihre 
Wähler (Minden-Lübbecke) erſtattete Bericht iſt tonfiseirt Wan 


— lan Betreff der polniſchen Fragel faßt die „Nation. 55 
auf- 


das Programm der europälſchen Mächte zuſammen, nachdem fie 

merkfam gemacht, daß die franzöſiſche Junddepeſche an 5 die 5 
1815 feftbält, während im April der Sailer Napoleon für nöthig zu erachten 
ſchien, von den Verträgen in Beziehung auf das ehemalige polniſche Nei 
abzugeben und ſie abzuändern. — Durch die 6 Punkte, jagt das th wer⸗ 
den sicherlich nicht alle Polen befriedigt fein, das iſt aber dennoch richtig und 
gen gewiß, daß die Polen ſich Glück wünſchen könnten, wenn ſie die in dem 
Programm enthaltenen Rechte alle erſt deſäßen. „Könnte die ruſſiſche Ne⸗ 


gierung wirklich dahin gebracht werden, mit den fremden Mächten einen Ver⸗ 


trag zur Sicherſtellung dieſer Rechte abzuſchließen, jo würden die Polen ver 
blendet ſein müſſen, um dies für keinen Gewinn anzuſehen. Sie würden 
damit unbeſtreitbar etwas Werthvolles errungen haben und nunmehr ihre 
weiteren Hoffnungen auf zwei Erwägungen gründen können. Einerſeits 
würden ſie von nun an auf dem Boden, der ihnen offen ſteht, ein geregeltes 
nationales Leben Führen und ſich klar machen müſſen, daß die Erhaltung und 
Erſtarkung ihrer Nationalität lediglich davon abhängt, ob ſie dieſen Voden 
zu benutzen und zu bebaupten verſtehen. Andererſeits müſſen fie ihr Ver⸗ 
hältniß zum ruſſiſchen Volk in's Auge faſſen und richtig würdigen. Wenn 
ſie ſelber durch Vermittlung des Auslandes freiere Einrichtungen erhielten 
ſo würde auch die unterbrochene freiheitliche Entwickelung in Rußland wieder 


ua 


abruehmung, daß viele mittelbare und unmittelbare 


— 


Herrſcht hingegen die Regierung in Polen immerfort mit eiferner 
welt ſo Yes * zus Leben des ruſſiſchen Volkes darin auf, das polni⸗ 
ſche zu knechten; die beiden Völker machen ſich gegenſeitig zu unglücklichen 
Sklaven. It es beut an der Zeit, die polniſche Unabhängigkeit in den Gren⸗ 
zen von 1772 zurückzufordern? Auf alle Welt macht dies nur den & indruck 
des ungewöbnlichſten Grades von Unfähigkeit, gegebene Verhältniſſe zu er⸗ 
kennen, und die fremde Diplomatie, weit entfert, ſich damit imponiren zu 
laſſen, wird durch eine ſolche Forderung vielmehr u dem Zweifel geführt, ob 
die Polen den gefunden Sinn haben witrden, die Freiheit, die fie ihnen ſchaf⸗ 
fen ſoll, verſtändig auszuüben. Jeder Pole, der heute lieber träumen, als 
die Augen offen halten will, vergeht ſich an ſeinem Lande mehr als deſſen 
5 cker“ 

l deutſche Abgeordnetentag, welcher den 20. und 
21. Juli in Frankfurt gehalten werden ſollte, iſt auf Antrag vieler preu⸗ 
ßiſcher Abgeordneten auf ca. 4 Wochen vertagt worden. Richter, Uni⸗ 
verſitätslehrer ꝛc. hätten im Juli des Urlaubs bedurft, während im 
Auguſt in Preußen Ferien ſind. 5 i 

z ai, 3. Juli. [Marine.] Die Fregatte „Gefion“, der 
Dampfer „Adler“ und die beiden Kanonenboote „Baſilisk“ und „Blitz“ 
werden vor weiterer Beſtimmung noch eine Schießübung im Laufe der 
künftigen Woche bei Orhöft abhalten; außerdem wird eine Schießübung 
zu Lande, mit neuen Geſchützen, behufs Feſtſtellung der Schußtafeln, 
nach Rücktehr der See- Artillerie bei Neufähr ftattfinden. Die zur 
Uebung auf die Fregatte „Niobe“ kommandirten 28 Kadetten ſind bereits 

D. D.) 


d. D. 
8 755 Driejen. (Bürgermeiſterwabl.] An Stelle des erkrankten 


b irten Bürgermeiſters M. iſt bei nicht geringer Oppoſition, welche den 
De todtfeteetär M., Sohn des genaunten Penſionärs, gern in das 
vakante Amt eingeſetzt hätte, die Wahl eines Juriſten, Namens Rhode, wel⸗ 
cher gegenwärtig in der Niederlauſitz als gutsberrlicher Rendant fungirt, 
durchgeſetzt worden und in Folge deſſen eine boch bo entſtanden, welche 
bei dem biederen Sinne unſerer Bürgerſchaft jedoch ho entlich bald beſeitigt 


werden wird. > 5 
＋ Bahnhof Kreuz, 5. Juli. (Todesfall; Eiſenbahnbau; 
Unglücksfall.] Der wegen ißhandlung und Körperverletzung eines 
Meuſchen, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt, zu einer 14iah⸗ 
rigen Zuchthausſtrafe verurtheilt geweſene Tagelöhner Martin Sahr aus 
Retichen iſt vor Kurzem in der Strafanftalt zu Rawicz geſtorben, nachdem 
er kaum den 12. Theil der Strafe abgebüßt. — Die Strecke »ereuz⸗Filehne 
ſoll mit einem zweiten Schienenſtrange verſehen werden, damit die Züge 
und Maſchinen nicht mehr genöthi t find, auf einander zu warten. Das 
Blanımı iſt bereits fertig. Die Lieferung der Schwellen wird fee ec die 
Brücken befinden ſich gegenwärtig im Bau der werlängerung. Doch ſcheint 
die Eröffnung des zweiten Stranges noch in ziemlich ferner Ausſicht 
zu liegen. — Ber Wagenſchieber Sch. aus Dorf Dratzig hatte geſtern Nach: 
mittag bei dem Nangiren der Wagen auf der Stargard⸗Poſener Seite un 
ſeres Bahnbofs das Unglück, beim Erſteigen der langſam dahinfahrenden 
Rangirmaſchine auszugleiten und eine kleine Strecke mit fortgeſchleppt zu 
werden, wobei ſein rechter Fuß unter das Raderwerk der Maſchane, welche 
ogleich in Ruhe gelegt wurde, gerathen war und bis an den Spann voll- 
Nadi abgequeticht wurde. Natürlich wurde ſofort ärztliche Hülfe reguirirt. 
ute ft die Operation durch Dr Sachs aus Woloenberg, Arzt fur die 
Stargard ⸗Poſener Bahn, unter Aſſiſtenz des Dr. Baſchwitz aus Drieſen, 
Arzt für die Oſtbabhn, glücklich vollendet, und hat der Verunglückte den Ver⸗ 
luſt der ganzen Fußplatte Be 1 1910 zu ae Unterbindung der 
ineren Blutgefäße verurſachte einige S n 

kleine 11 2. Juni. IJ ubtläum. Von dem für die Dis zeſen 
Poſen und Gneſen angeord eten 1000jährigen Jubiläum iſt bei uns 
nicht das Geringſte zu merken. Für die Kulmer Diözefe iſt noch gar 
keine Beſtimmung darüber getroffen. Uuſer Erzbiſchof jo auf das Au⸗ 
ſuchen, ein ähnliches Jubiläum, wie das in der Provinz Poſen gefeierte, 
auzaorduen, entgegnet haben: er überlaffe es den Diözeſanen ſich dieſer⸗ 


halb au den h. Vater zu wenden; wenn vom Nom aus die Feier des Ju⸗ 


laums bejtummt werde, werde er ſich fugen, obgleich er die Ueberzeugung 
bat, d ie ein Anachronsmus jet; denn in unſeren Gegenden habe 
zuerſt der h. Adalbert das Chriſteuthum verbreitet, nicht Methodius und 
Cirillus. Ein Korreſpondent unſeres „Nadwislanın“ proponirt nun ein 
ſofortiges Butſchreiben an Se. Heiligkeit den Papſt, mit dem Vorſchlage, 
daſſelbe durch Vermittlung des Hru. Erzbiſchofs von Poſen (wie er ſich aus⸗ 
druckt, Primas) nach Nom zu befördern. Derſelbe Korreſpoudent theilt 
folgenden jetzt hier viel beſprochenen Vorfall mit: Ein katholiſcher Propit, 
der nach eimer beſſeren Pfründe in N. getrachtet, habe dort zu verſtehen 
gegeben, daß er, wenn er ſie erhalte, ſeinen ganzen Einfluß aufbieten 
wurde, die Germaniſirung jener Gegend zu beſchleunigen. Die Dibeeſan⸗ 
Behorde, welche davon Kenntniß erhielt, gab ihm nicht nur nicht die er⸗ 
wunſchte Pfarre, ſondern ertheilte ihm obendrein einen Verweis. 
Bayern. München, 3. Juli. [Handelsvertrag.] In 
der Kammer der Abgeordneten kam es heute bei der Adreßdebatte zu einer 
ſehr umfaſſenden Diskuſſion über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handels. 
vertrag; die Amendements zu dem betreffenden Paragraphen von Völk 
und Umbſcheiden wurden mit allen Stunmen gegen 18 verworfen und 
die von dem Ausschuß vorgeſchlagene Faſſung, welche das Verfahren der 
Staatsregierung vollſtändig billigt, mit derſelben Majorität angenommen. 
„Hamburg, 3. Juli. [Ausſtellung.] Für die bevorftebenden Feſt⸗ 
wochen wird Alles angeboten, was ihnen Reiz verleihen kann. Mtr. Green, 


der berübnite engliſche Aeronaut, wird nach eingebolter Erlaubniß der Ber 


bötden mit ſeinem 30,000 Kub. Fuß faſſenden Ballon von Raiuville's Gar⸗ 


Ein Komponiſt der Jetztzeit. 

An einem klaren Herbſtmorgen des Jahres 1835 wanderte ein 
friſcher Burſche auf der Straße, welche von dem kleinen polnischen Städt- 
chen Bum nach der Stadt Poſen fuhrt, dem letzteren Orte rüſtig zu. 
Ju den muthigen klaren braunen Augen hätte ſich faſt leſen laſſen, was 
ſetzt allein diefe junge Seele erfüllte: der Entſchluß, in der großen Stadt 
vor ſich ſein Gluck zu machen, wenn auch ſeine ganze Ausruſtung dafür 
nur in dem Stuck Brot, das ihm zum Fruhſtuck dienen ſollte beſtand — 
ſchon die Sorge für das nöthig werdende Mittagsbrot hatte er dem über⸗ 
laſſen, welcher die jungen Raben füttert. N 5 £ 

Das war der Sohn des verſtorbenen Kantors in Bnin und die 
Bewohnerſchaft des kleinen Ortes wußte ſich bereits allerhand von ſeinem 
Unternehmungsgeiſte zu erzählen. Als die alte Krankheit über ſeinen Va⸗ 
ter gekommen und die knappen Mittel zur Bezahlung eines Stellvertre⸗ 
ters an der Orgel beim ſonntäglichen Gottesdienſt nicht ausreichen woll⸗ 
teu, hatte der Knabe ſeiner bedrängten Mutter erklärt, daß er die Stelle 
vertretung übernehmen werde, wenn auch noch Niemand ihm jemals eine 
Note gelehrt — dafur hatte er jeden Sonntag neben ſeinem Vater auf 
der Orgelbanf geſeſſen, jeden Griff deſſelben erlauſcht und dann auf dem 
lahmen Klaviere daheim ſeine Prwatübung danach angeſtellt. „Wenn 
der Junge will, dann kann er es auch!“ hatte damals der kranle Kantor 
geſagt, und nur mit leiſen wardendem: „Schmeiß nicht um!“ als Ge⸗ 
leitſpruch, dem indeſſen ein ſicheres: „Ich ſchmeiße nicht um, Vater!“ 
als Antwort gefolgt, hatte ſich der Kuabe vom nächſten Sonntag ab als 
Organiſt inftallırt. Und er hatte zur allgemeinen Erbauung der Ge⸗ 
meinde geſpielt. Von dieſem Augenblicke hatte er auch Muth erhalten, 
für ſeinen Vater die ganze Leitung der Schule zu übernehmen; er war 
eine Art Reſpektsperſon für die Jugend des Orts geworden, der Knabe 
war ſtart und kräftig und ſo hatte, wo der Reſpekt nicht ausgereicht, dieſen 


ten aus eine Reife unternehmen, und iſt deshalb mit der Altonaer Gas⸗ 
und Waſſergeſellſchaft bereits in Verbindung getreten. Auf ſeinem erſten 
Auffluge ſoll die Bemannung des Luftſchiffes aus 4 Perſonen beſtehen, 
darunter ſogar eine kühne Argonautin. Renz iſt ſchon heute Morgens mit 
einem Expreßzuge von Peſth hier eingetroffen und hat in dem prachtvollen 
Cirkus unfern der Ausſtellungsgebäude feinen Einzug gehalten. Es ift dies 
die weiteſte Reiſe, die je von einer Kunſtreitergeſellſchaft in einer Tour und 
in denſelben Waggons gemacht worden ift, und die Reiſefatalitäten mögen 
um fo zahlreicher geweſen fein, als unter den 160 Perſonen, aus denen dieſe 
mit Recht berühmte Künſtlertruppe beſteht, die ſchöne Welt ſehr zahlreich 
vertreten iſt. Die 12 ungariſchen Amazonen, welche, wie man allgemein 
verſichert, die Brillant Agraffe des Renz ſchen Künſtler⸗Diadems bilden, 
haben wir leider noch nicht von Antlitz zu Antlitz geſehen, werden aber, ſo⸗ 
bald wir dieſer Gunſt theilhaftig geworden, unſerer Reporterpflicht gewiſ⸗ 
ſenhaft nachkommen. Die Reiſe kostete übrigens, nebenbei bemerkt, nicht 
mehr und nicht weniger als 7000 Preußen und der Train beförderte außer 
den Paſſagieren an 500 Ctr. Gepäck, 102 Pferde, 5 Löwen, Maultbiere, 
5 xc. Im Vergleich zu den Reiſekoſten find die ca. 12,000 Thlr., welche 
ür die Erbauung und Dekorirung des Cirkus verausgabt wurden, wahr⸗ 
baftig Bagatell zu nennen. Denn dieſer ganz im Stile des Cirkus Renz in 
Wien ausgeführte Bau zeichnet ſich in der That durch die vollendete äußere 
Eleganz und die Zweckmäßigkeit der inneren Einrichtungen vor ähnlichen 
Bauten, die gewöhnlichen den Budentypus nie ganz verläugnen, ſehr vor⸗ 
theilbaft aus. Nach früheren Angaben hieſiger Blätter hat derſelbe einen 
Durchmeſſer von 130 Fuß und eine Höhe bis zur Spitze des Daches von 
75 Fuß und faßt bequem 3000 Perſonen. Außer ee ſin⸗ 
den wir im Innern der Vorhalle ein geräumiges Büffet einen großen 
Orcheſterraum, 8 Garderobezimmer und eine Mai irn mer. erner 
ſind noch zu erwähnen, der ſehr elegante Pferdeſtall, der Saal für die 
Schneider und die Sattlerwerkſtelle. Morgen Abend beginnen die Vorſtel⸗ 
lungen mit den Produktionen des bekannten Löwenbändigers Mr. Thoms 
Bafty, der in einem eigens dazu konſtruirten Käfig aus ſtarkem Eiſengitter 
den fünf Löwen als Gladiator entgegentreten wird. 

In den Ausſtellungsperhältuiſſen iſt in den letzten Tagen keine Verände⸗ 
rung eingetreten. Nur die Türken ſcheinen, guf ihr Vorrecht als „kranker 
Mann“ pochend, eine Gedachtnißſchwäche affektiren zu wollen, die uns 
wahrſcheinlich um die von Kouſtantinopel aus angemeldeten Erzeugniſſe der 
türkiſchen Länder bringen wird; was um ſo mehr zu bedauern wäre, als 
gerade dieſe Partie der Ausſtellung ſehr intereſſant zu werden verſprach. 
Erſatz dafür verſucht Nordamerika zu bieten. Es ſind freilich nur haupt: 
ſächlich Cerealien und Sämereien, die von jenſeits der Atlantis hergeſandt 
werden und ſie entichädigen doch immer nur theilweiſe fur den Ausfall an 
den bunderterlei Sorten des edlen türkiſchen Schmauchkrautes, aber das 
wiſſenſchaftliche Intereſſe, welches die amerikaniſche Kollektion von Weizen, 
Mais, Hafer, Roggen und Gerſte, dann Graspflanzen und Blumenſaamen 
dadurch auregt, daß es dem europäiſchen, wie dem überſceiſchen Landwirth 
eine vergleichende Analyſe und die manichfachſten Verſuche wechſelſeitig em⸗ 
pfiehlt, rückt dieſe intereſſante Kollektion gar ſehr in den Vordergrund der 

usſtellung Die Deutſchen in Nordamerika haben bei dieſer Veranlaſſung 
es ſich nicht nehmen lasen wollen, wieder einmal eine ſchöne Probe von deut⸗ 
ſcher Vaterlandsliebe dadurch zu manifeſtiren, daß ſie in Newyork eine aus⸗ 


geſuchte Sammlung von in Amerika erfundenen verbeſſerten und daſelbſt er 


zeugten landwirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen auf ihre Koſten an⸗ 
kauften und ſolche dem bereits hier anweſenden amerikaniſchen Regierungs⸗ 
Kommiſſär, Governor Wright mit der Beſtimmung überſendeten, dieſelben 
hier auszuſtellen, und bernach ſolche den Förderern des ganzen Unterneh: 
mens, welche daſſelbe ins veben riefen, als Geſchenk zu überlaſſen. Vorge⸗ 
ſtern fand eine Fahrt von zwei Straßen⸗Lokomotiven Kit, wovon die eine 
ein Dutzend Paſſagiere aufgenommen hatte. Die Geſchwindigkeit der Fort ⸗ 
bewegung war gewöhnlicher Schritt. Baron Ur. Merk, der eifrigſte Förde⸗ 
rer der Ausſtellung, iſt an einem Halsübel gefährlich erkrankt. 
Schleswig ⸗Holſtein, 3. Juli. [Däniſche Rüſtun⸗ 
gen.] Außer den bereits gemeldeten, in jungſter Zeit ausgeführten Ver⸗ 
jtärfungen der Schanzen am Dannewerk durch Palliſadenverſchläge er⸗ 
fährt man nunmehr auch von anderweitigen Arbeiten an den betreffen⸗ 
den Befeſtigungswerken, die zufolge einer Ordre aus Kopenhagen in 
jungſter Zeit in Angriff genommen worden find. So iſt man gegenwär⸗ 
tig namentlich damit beſchäftigt, vor der nach Suden gerichteten Fronte 
eimer jeden größern Schanze in einer Entfernung von etwa 100 Schrit⸗ 
ten Vertiefungen zu graben, deren Beſtimmung darin beſtehen ſoll, ein⸗ 
tretenden Falls zum Logiren von ſtehenden Patrouillen benutzt zu werden. 
Des weitern ſollen außer den neu zu errichtenden Werken im Suden von 
Arnis, Kappeln und Buſtorf auch zum Schutze der Nebenlaudſtraßen 
verſchiedene Arbeiten in Angriff genommen werden. Wie man aus Frie⸗ 
drichsſtadt meldet, iſt dort bereits ein Baukondukteur eingetroffen, um 
die Errichtung eines auf dem ſogenannten Trainfelde zu erbauenden 
Schuppens zur Unterbringung von Kriegsmaterial, Train: und Baga⸗ 
gewagen zu leiten. Auch wird dem Vernehmen nach die Armirung der 
die Stadt einſchließenden Befeſtigungswerle demnächſt beabſichtigt. Alle 
dieſe Maaßnahmen deuten unverkennbar darauf, daß Däuiſcherſeits die 
Möglichkeit eines kriegeriſchen Konflikts mit Deutſchland als eine nahe 
liegende betrachtet wird. Aber es darf dabei überall als ausgemacht au- 
geſehen werden, daß man nicht daran denkt, bei dem Einrücken der Bun⸗ 
destruppen in Holſtein behufs einer Exekution auf holſteimiſchem Boden 
ſelbſt Widerſtand zu leiſten. Wäre es wirklich die Abſicht der däniſchen 
Regierung, ſich in Holſtein, wenn auch nur für einige Zeit, mit Gewalt 
zu behaupten, ſo wurde jedenfalls zur Anlage von Fortifikationen, die 
von der See aus zugänglich ſind, z. B. an der Unterelbe am Fehmar⸗ 
ſund, geſchritten worden ſein. Die fehmarſche und holſteiniſche Küſte 
des Fehmarſundes ſind mehrfach von Militärs inſpicirt und als zu Be⸗ 


ß 


feſtigungswerken ſehr geeignet dargeſtellt worden. Läge es alſo in der 
Abſicht der däniſchen Regierung, auf holſteiniſchem Boden den Bundes⸗ 
truppen den Kampf anzubieten, ſo würde ſie nicht verſäumt haben, For⸗ 


tifilationen bei Neuſtadt und am Fehmarſunde anzulegen, von wo aus 


ihr die Möglichkeit geboten wäre, zu jeder gelegenen Zeit gegen die Bun⸗ 
destruppen vorzugehen. Ueberhaupt wird der ganze Terrainabſchnitt im 
Oſten und Norden des Grubenſees, der ſich mit dem Dannauer⸗Gaarzer 
und Dahmerſee verbindet und einen der reichſten Theile Holſteins be⸗ 
grenzt, als zur Anlage von Befeſtigungswerken ſehr geeignet bezeichnet, 
die ſich mit weit geringern Koſten als die Düppeler Stellung am Alſener 
Sunde zu einer ſtarken Poſition umgeſtalten laſſen. Daß davon überall 
nichts geſchehen iſt, beweiſt auf's Deutlichſte, daß ein Kampf auf holſtei⸗ 
niſchem Boden nicht in den Planen der däniſchen Regierung liegt. (N. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Juli. Die Mittheilungen, welche Roebuck in ſeiner 
für die Anerkennung der amerikaniſchen Konföderation 
gehaltenen Rede über feine Unterhaltung mit dem Kaiſer Napoleon 
machte, lauten: 

„Ich bitte das Haus, mir zu geſtatten, ein Stück meiner eigen 1 
niſſe mitzutheilen. Von dem Wunſche beſeelt, mich ſelber Ober —— 
wie der Kaiſer der Franzoſen über die amerikaniſche Ange chenden denke, 
wandte ich mich an meinen ehrenwerthen Freund, das Mitglied für Sunder- 
land (Herr Lindſay), von dem ich wußte, daß er vom Kaiſer Napoleon er⸗ 
mächtigt iſt, dieſem, wenn immer er ihn ſehen wolle, nur zu ſchreiben, (Hei⸗ 
terfeit.) Und zu dieſem ehrenwerthen Freunde ſagte ich: „Was meinen Sie, 
wäre etz nicht am beſten, wir fahren nach Paris und erſuchen um eine Au⸗ 
dienz?“ (Heiterkeit. Denn, Herr Sprecher, ich kenne die Miniſterbank nur 
zu gut, die ſprengt alle möglichen Gerüchte aus, wenn es nur ihrem Zweck 
dient. (Heiterkeit) Dieſe Audienz wurde gewährt, ich reiſte nach Paris und 
jetzt will ich eine Mittheilung machen, über die ſich der Herr Unter⸗Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern etwas wundern wird, die aber nichts deſto weniger 
wahr iſt. Der Kaiſer ſagte zu mir Folgendes, mit der Ermächtigung, es 
hier mitzutheiten: „Sobald ich erfahren hatte, daß das bewußte Gerücht 
(ber Kaiſer habe feine Anſichten Be reffs Amerikas geändert) in England 
zirkulire gab ich meinem Botſchafter die Weiſung, die Wahrheit deſſelben 


ten habe ich mich in aller Form an England gewandt. England a 

meine Depeſche nach Amerika geſchickt. (Hört, hört!) Dieſe en or 
in Herrn Seward 's Hände und wurde meinem Geſandten in Wafhington 
gezeigt. Sie wurde mir wieder zurückgeſchickt und ich füblte, daß mir übel 
mitgeſpielt worden war. (Lauter Beifall der Oppoſition.) Ich will, ich kann 
mich nicht der Gefahr einer äunlihen Behandlung wieder ausſetzen. (Hört, 
hört!) Sonſt bin ich zu Allem und Jedem bereit. Ich gebe Ihnen volle Er⸗ 
machtigung, dem engliſchen Unterbauſe dieſen meinen Wunſch mitzutheilen 
und dem Hauſe zu ſagen, daß ich entſchloſſen bin, in allen Dingen gemein⸗ 
ſchaftlich mit England zu geben, und vor Allem gemeinſchaftlich mit England, 
wo es ſich um Amerika handelt.“ Glauben Sie noch“ — . der Redner 
fort — „daß die Regierung von allem dem nichts wiſſe? Weshalb ö 
fie nicht gemeinſam mit Frankreich? Fürchtet ſie ſich etwa vor Krieg? Vor 
Krieg etwa mit den Vereinigten Staaten, deren Flotte wir in zehn Tagen 
von der See wegfegen können? Bedenken Sie doch das Intereſſe unferer 
Fabrikbezirke. Und wieder will ich einige Worte des Kaiſers eitiren; „Ich 
fürchte mich, ſagte er, „vor dem nächſten Winter in Betreff der Bevölkerung 
meiner Fabrikdiſtrikte.“ (Hört, bört!) Worauf mein ehrenwerther Freund, 
Herr Lindſay, erwiderte: „Wir, Sire, fürchten nicht den Winter, aber gar 
gern wurden wir der Arbeiternoth ein Ende machen.“ memerſeits 
wünſchte, der edle Premier wäre im Haufe, ich würde ihm Berichte über 
Meetings zeigen, von denen erſt in den letzten Tagen dreizehn ſich für die 
Aneriennung des Südens ausgeſprochen haben zc.“ 


London, 4. Juli, Nachmittags. [Telegr.] Der Dampfer 
„Africa“ iſt in Cort eingetroffen; derſelbe hat 60000 Dollars Contanten 
an Bord und bringt Nachrichten aus Newyork bis zum 25. v. Mts. 
Nach dieſen hatten ſich 1000 Bürger aus Bloomington in Indiana auf 
dem Felde verſchanzt, nachdem ſie den Beſchluß gefaßt, der Konſtription 
Widerjtand entgegenzuſetzen, und hatten einen Werbeoffizier füſilirt. In 
Penſylvanien ſtanden die Konföderirten in einer Stärke von LO Regi⸗ 
mentern Infanterie, und mit Kavallerie und Artillerie verſehen, unge⸗ 
fähr ſechszehn Meilen von Harrisburg entfernt. Man glaubte, die 
ganze Armee Lee's ſei in Maryland eingerückt. Seit dem 19. v. Mts. 
hatte der General Hooler das virginiſche Ufer des Potomac in Beſitz, 
und wollte den Fluß paſſiren, um ſich zwiſchen General Lee und die 
Stadt Waſhington (in der Grafſchaft Baltimore) zu werfen. Man 
verſicherte, Lee werde auf Harrisburg marſchiren. Die Belagerung 
Vicksburgs dauerte fort. 


der Haſelſtock erſetzen müſſen. Mit dieſen beiden Beſchäftigungen aber 
war ihm auch die ganze Armſeligkeit ſeines Wiſſens zum klaren Bewußt⸗ 
fein gekommen und ein Trieb nach: lernen! lernen! in ihm erwacht, der 
ihm weder bei Tage noch Nacht Ruhe gegönnt, ohne daß ſich indeſſen 
irgendwo auch nur die geringſte Ausſicht zu ſeiner Befriedigung gezeigt. 
Als nach dem Tode ſeines Vaters ein neuer Lehrer in's Schulhaus ein⸗ 
gezogen, hatte er ſich dieſem in der Hoffnung, wenigſtens etwas in Kennt- 
niſſen, beſonders in der ſo geliebten Muſik zu profitiren, als eine Art 
Lehrling verdungen; jenem war es auch ſehr bequem geweſen, den kräf⸗ 
tigen, willigen Burſchen zur Beaufſichtigung der Schuljugend zu be⸗ 
nutzen, haite ihn aber außerdem nur zum Stiefelputzen und zur Beſor⸗ 
gung ſeiner häuslichen Arbeiten verwandt, und jo war der Knabe empört 
wieder zu der Mutter zurückgekehrt, die umſonſt ihn zu beſtimmen geſucht, 
ſich einem Handwert oder einer anderen beſtimmten Beſchäftigung zu⸗ 
zuwenden. 

Fort in eine große Stadt und lernen! ſo hatte es von da ab immer 
lauter in ihm geklungen — wenn nur bei der Armuth der Kantorswittwe 
irgend eine Möglichkeit zu ſeiner Erhaltung an einem fremden Orte ge⸗ 
weſen wäre! 

Da war ihm einſtmals plötzlich ein Wort in's Ohr gefallen, das 
ihm wie ein Tropfen Balſam vom Himmel erſchien, ihn aber auch zu 
gleicher Zeit zu weiteren Fragen und Erkundigungen trieb — das Wort: 
Freitiſche. Und die Erklärung deſſelben, wonach arme Studenten 
ſich dadurch ihr Leben für die Dauer ihres „Lernens“ friſten, war ge⸗ 
nügend, um ſofort einen beſtimmten Plan in ihm hervorzurufen. Warum 
ſollte es in dem vier Stunden entfernten Poſen nicht auch Freitiſche geben, 
durch welche es einem ſtrebſamen Jungen ermöglicht wurde, ſich leiblich 
zu erhalten, bis er ſeine geiſtige Ausbildung vollendet? Wegen dieſer 
letztern aber hatte er auch bereits ſeinen Plan fertig. So lange ſein Vater 


gelebt, war ja der Superintendent von Poſen jedes Jahr zur Kirchen⸗ 


und Schulviſitation nach Buin gekommen, hatte freundlich mit dem 
Kantor geſprochen, und jo mußte ſich der geiſtliche Herr doch jedenfalls 
auch noch auf den Guſtav beſinnen, der immer der Beſte in der Schule 
geweſen! — Schon am nächſten Tage war der Mutter die ganze Ange⸗ 
legenheit plauſibel gemacht und mit dem gewöhnlichen Stück Brot als 
Frühſtück, ſowie einigen Silbergroſchen für unvorhergeſehene Nothfälle 
in der Taſche wanderte der junge Menſch dem großen, noch nie geſehe⸗ 
nen Poſen zu. „Wenn der Junge will, kann er es!“ klang es wie der 
Segen ſeines verſtorbenen Vaters in ihm, und: „Ich ſchmeiße nicht um, 
Vater!“ antwortete das noch niemals getäuſchte Selbſtvertrauen in ihm. 
Dieſe beiden Sätze aber wurden der Halt, weicher ihn kräftig allen 
ſpäteren Schwierigkeiten in ſeinem Leben entgegentreten ließ, ihn durch 
feine Examina leitete und ihn von der wiſſen⸗ und mittelloſen Waiſe zu 
dem machte, was er ſpäter geworden. 


Es war eine ganz beſtimmte Vorausſetzung in dem Knaben, daß, 
wenn er nach Poſen komme, die Straßenjungen ſich um das fremde 
Geſicht, wie in ſeiner Heimath ſammeln und ihn nach Wer und Wohin 
fragen würden, oder daß wohl auch betaunte Züge ihm begegnen moͤch⸗ 
ten und er hören werde: „Der Teufel, Guſtav, was willſt Du denn 
hier?“ daß er dann leicht wegen der Freitiſche werde Beſcheid erhalten 
und auch den Superintendenten, den guten Freund ſeines Vaters“, 
werde erfragen können; es kam aber, als er mit offenem Auge und 

erzen in die Stadt Poſen einwanderte, wunderlich anders. Die Men⸗ 
chen ſchoſſen am ihm vorüber, ohne ihn nur zu beachten, zwei Fuhr⸗ 
werte hätten ihn faft umgefahren, von Jungen, die ſich herumgetrieben 
hätten, war nirgends etwas zu erblicken und ganz betäubt wanderte der 
Burſche durch die Straßen, nur in einem aufblitzenden, lichten Moment 
ſich fragend: „Was ſoll den hier aus mir werden?“ Müde und hungrig 


—— 


Aus Verakruz waren Nachrichten bis zum 2. v. Mts. einge⸗ 
troffen; dieſen zufolge hatte Juarez den Oberbefehl über die Armee über⸗ 
nommen. Man vermuthete, Juarez werde bei dem Anrücken der Frau⸗ 
zoſen Mexiko unter Waſſer jegen. Die Franzoſen waren bei St. Mar⸗ 


tin angelangt. 
Frankreich. 


[Tagesnotizen.] Marſchall O'Donnell 


Paris, 2. Juli. f 
iſt, nach der „France“, hier angekommen. ein 
— u Kon —— großen Lager⸗Manbber bei Chalons 
beiwohnen, zu welchem ſich dann auch der Kaiſer dort einfinden 2 — 
Der „France“ zufolge unterliegt es keinem Zweifel mehr, > rtega 
wirklich entkommen iſt. Es ie — — nicht minder beſtimmt be⸗ 

a „daß weder er, noch ſonſt ein \ vntjon 
fh un — an habe, nicht mehr gegen die Franzojen die 
Waffen zu führen. Die „France“ beſtätigt ferner, daß die in der 
Hauptſtadt Mexito anſäſſigen Frauzoſen von Juarez den Befehl erhal⸗ 
ten haben, binnen drei Tagen ſich nach den 150 Kilometer entfernten 
Städten Morelos oder Queretaro zu verfügen, wo ſie internirt werden 
ſollen; doch ſei dieſe Maß keineswegs ſtreng zur Ausführung gekom⸗ 
er „Pays“ und „France“ erklären die Meldungen italieniſcher 
Blätter, daß auf Begehr der Geſandten Oeſtreichs und Frankreichs in 
Rom der Pro Fauſti einer Reviſion unterzogen werden ſolle, daß 
Kardinal Antonelli ſeine Eutlaſſung verlangt habe, und daß die Mächte 
die Entfernung des Königs Frauz II. von Rom gefordert hätten, mit 


aller Beſtimmtheit für grundlos. — Die bekannte Sammlung Labe⸗ 


doyere iſt um die Summe von 80,000 Franes von der laiſerlichen Bib⸗ 
liothek angekauft worden. Es iſt dies die durchaus vollſtändige und in 
ihrer Art einzige Sammlung aller Zeitungen, Flugblätter, Mauer⸗ 
anſchläge, Karikaturen 2c. aus der ganzen Revolutionszeit von 1789 
an. — Dem Progres de Lyon zufolge ſind deſſen Redakteur Herr de 
Rolland und Herr Cegras, welche ſeit drei Monaten in Kralau detinirt 
geweſen, in Freiheit geſetzt worden. 


— [Die Vorgänge in Madagaskar.] Das von der 


franzöſiſchen Regierung in Madagaskar eingeleitete Civiliſationswerk 
hat nach der geſtern hier aus Alexandrien eingegangenen (ſchon er⸗ 
wähnten) Depeſche eine ſehr unglückliche Wendung genommen. Am 
12. Mai brach in Tanaariva eine Revolution aus; König Radama II. 
wurde ermordet, die Königin⸗Wittwe als ſeine Nachfolgerin ausgerufen. 
Radama's Regierung wurde als nicht vorhanden geweſen erklärt und ver⸗ 
boten, um ſeinen Tod Trauer anzulegen. Die von ihm ausgegangenen 
Akte, namentlich die Verträge mit den Europäern, ſind außer Kraft ge⸗ 
ſetzt; doch ſoll die Gewiſſensfreiheit aufrecht erhalten werden. Die Kö⸗ 
nigin hat eine Verfaſſung unterſchrieben, die von der älteren Hovaspartei 


abgefaßt iſt. Man befürchtet einen Bürgerkrieg. Weitere Nachrichten 


fügen hinzu, daß die Miniſter des Königs, ſowie ſeine Palaſtbeamten 
und der haber der Garde zugleich mit ihm von der Hovaspartei 
erdroſſelt worden ſind. Dieſe hat ſich der 50jährigen Wittwe des ermor⸗ 
deten Königs, Robada, bemächtigt und ihr die Regierung übertragen. 
Man iſt beſorgt um das Leben des in Tananariva reſidirenden franzö⸗ 
ſiſchen Generalkonſuls Lacorde, ſowie um das Geſchick der induſtriellen 
Expedition, welche bekanntlich auf das Geſuch des Königs Radama und 
ſeines Günſtlings Lambert die Bodenſchätze Madagaskars ausbeuten und 
dem europäiſchen Handel erſchließen ſollte und die bereits auf der Inſel 
angelangt ſein muß. Das „Pays“ ſetzt jedoch die beſten Hoffnungen in 
die Energie des Herrn Dupré, welcher die Expedition befehligt und zu⸗ 
gleich den Vertrag mit Madagaskar zu überbringen hatte. Dieſe Nach⸗ 


richten haben in den politiſchen wie in den induſtriellen Kreiſen einige 


Beklemmung hervorgerufen. Noch vor Kurzem widmete der „Moniteur“ 
der Civiliſirung Madagaslars beſondere Aufmerkſamkeit, beſchrieb die 
ganz europäiſchen Feſte am Hofe des Königs und eröffnete der europäi⸗ 
ſchen Induſtrie und Spelulation ganz ähnliche Ausſichten, wie jetzt in 
Mexiko. Es ſcheint, daß die Fran oſen in ihrer Aufgabe zu lebhaft und 
ohne die nöthige Rückſicht auf die Landesſitten vorgegangen ſind. Die 
Regierung wird jetzt ihre Ehre engagirt finden, und ſich vielleicht nicht 
mit einigen Schiffen zum Schutze der Europäer begnügen, ſondern eine 
Expedition ausruſten, um trotz der Hovaspartei die Inſel der europäi⸗ 
ſchen Kultur zu öffnen. Sie iſt in Kochinchina und in Merxito bereits 
in ähnliche Unternehmungen verwickelt, auf welche jetzt ein neuer Schat⸗ 


ten N 
a Niederlande. 

Haag, 4. Juli. [Telegr.] Die erſte Kammer hat heute den 
mit Belgien in Betreff des Scheldezolles abgeſchloſſenen Vertrag einſtim⸗ 
mig genehmigt. 

Jtalien. 


Rom, 27. Juni. [Ueber die Verhaftung Triſtang e! 
wird der „Correſpondance Havas⸗Bullier“ geſchrieben, daß der erwähnte 
bourboniſtiſche Bandenführer in der Wohnung des Grafen Brunet, eines 
ehemaligen franzöſiſchen Dragoneroffiziers, in der Straße Della Mer⸗ 


te er ſich endlich auf der Steintreppe eines Hauſes nieder, faſt an 
— e den verzweifelnd, ohne zu ahnen, daß er ſich in 
einem Stadttheile befand, — dem „Graben“, — welcher ſpäter einmal 
aus guten Gründen einen Beiſatz zu ſeinem Namen bilden ſollte; denn 
der hier eingewandert war, der ſpäter Alt und Jung, jo weit nur das 
deutſche Lied Geltung ſich verſchafft, bald rührte, bald zu toller Luſtig⸗ 
keit durch feine Kompoſitionen hiuriß, war Guſtav Graben⸗Hoff— 
mann, der Komponiſt von 500,000 Teufel. N 
Durch die Verzweiflungsſtimmung des Burſchen brach ſich plötzlich 
ein I Gedanke Bahn; es lebte ja — jetzt entſann er ſich deſſen — 
ein Müdchen aus ſeinem Orte in Poſen, die ihn kannte; er hatte ſogar 


einmal die Adreſſe auf einen Brief an ſie ſchreiben müſſen; ſie war 
Kellnerin einer genau bezeichneten Reſtauration. — Mit dieſer Erinne- 
rung ſchnellte auch ſein geſuntener Muth wie eine Springfeder wieder in 
die Höhe. Zuverſichtlich ertundigte er ſich bei den nächſten Voriiber- 


gehenden nach dem Lokale — es war nicht einmal weit entfernt, und 


bald ſah er ſich von der Landsmännin, der lange Zeit Niemand aus 


dem Heimathsorte vor die Augen getommen, herzlich empfangen, vorläu⸗ 


dings, zu den gehofften Freitiſchen aber zog fie eine ganz zweifelnde, ver⸗ 


dächtige Miene. In der Praxis, welche ſie in der Reſtauration kennen 
gelernt, hieß der Glaubens⸗Artikel: „Umſonſt iſt der Tod!“ defjen Ueber⸗ 


tretung höchſtens einmal durch die Freundſchaft für einen armen Lands⸗ 


mann zu verantworten war. Guſtav hatte indeſſen mit dem gefüllten 
Magen alle roſigen Hoffnungen wiedergewonnen und machte ſich ohne 
Zeitverluſt auf den Weg, um den Superintendenten aufzusuchen. 


Derſelbe will in ein Pyre⸗ 


tabsoffizier der Puebla⸗Garniſon 


fig auf die Ofenbau placirt, nach Beendigung ihrer dringendſten Ge- 
ſchäfte aber gründlich ausgefragt und dann vor allen Dungen gründlich 
ausgefüttert. Der alte Herrgott hatte richtig für fein Meittagsbrot ger | 
jorgt. Die Wohnung des Superintendenten wußte das Mädchen aller⸗ 


3 


ceda, von dem Marechal des Logis der franzöſiſchen Gendarmerie, Caſtel, 
feſtgenommen wurde. Er lag zu Bette, und man fand weder Waffen 
noch Geld bei ihm. Er befindet ſich gegenwärtig in einem großen Zim⸗ 
mer der Engelsburg und wird wie ein höherer Offizier behandelt. Er 
ſoll Neapel verlaſſen haben, weil nach ſeiner Anſicht der Aufſtand leine 
Ausſicht auf Erfolg hat, und wollte ſich nach Trieſt zurückziehen. Seine 
Anweſenheit und ſein Aufenthaltsort in Rom wurde den Franzoſen durch 
einen ſeiner ehemaligen Waffengefährten verrathen. Ein anderer Ban⸗ 
denführer, Stramongo, wurde gleichfalls auf die Denunciation eines 
Neapolitaners hier in Rom verhaftet. 5 


Der Auſſtand in Polen. 

Petersburg, 2. Juli. [Dementi.] Die St. Petersburgiſche 
Zeitung“ bringt folgendes (ſchon telegr. erwähnte) Dementi: „Aus dem 
Korreſpondenzbüreau der Czartorysli's, das jetzt von Paris aus Europa 
mit den lächerlichſten Ligen über Rußland und Polen überfluthet, iſt 
jetzt wieder ein Aktenſtück hervorgegangen, das ſchwer entſcheiden läßt, ob 
die Böswilligkeit oder die Lügenhaftigkeit, die es geſchaffen, größer iſt. 
Es wurde zuerſt von der Pariſer „Agence Havas Bullier“ verbreitet, 
dann von den Pariſer Blättern und von der „Independance beige”, von 
letzterer mit bedeutenden Zweifeln, reproducirt und zuletzt von deutſchen 
Blättern, freilich mit der größten Reſerve, mitgetheilt. Dieſes Attenſtück 
führt den Titel: Inſtruktion der Regierung für den General Murawieff, 
und iſt ein Gewebe gehäſſigſter Lüge und Erfindung. Seine Verfertiger 
wußten aber nicht einmal in der Organıfation unſerer Staateverwal⸗ 
tung Beſcheid, denn das Dokument trägt lächerlicherweiſe die Unterſchrift 
„Kaiſerliche Kanzlei“, eine Unterſchrift, die ſelbſt im Auslande Jedem, 
der nur einen Begriff von unſerem Staatsorganismus hat, die Unecht⸗ 
heit deutlich beweiſen muß. Als ob bei uns die „Kaiſerliche Kanzlei“, die 
aus vier ganz geſonderten großen Verwaltungen beſteht, einem komman⸗ 
direnden General und Gouverneur Inſtruktionen gäbe!“ 

— (Rußlands Rüſtungen.] Direkte Nachrichten der offi⸗ 
ziöſen öſtreichiſchen „Gen. Korr.“ aus Petersburg beſtätigen die Mel⸗ 
dungen von den unausgeſetzten Rüſtungen Rußlands, die namentlich 
Kronſtadt unter der energievollen Leitung des Generals Tottleben in eine 
Feſtung erften Ranges umzuwandeln ſtreben. Der geniale Offizier vers 
werthet bei dieſen neueſten Arbeiten alle Erfahrungen, die er in Sebaſto⸗ 
pol zu ſammeln Gelegenheit hatte, und vereinigt damit die erprobteſten 
Erfindungen der neueren Zeit. In dieſem Augenblick beſchäftigt man 
ſich, im Meeresgrunde Höllenmaſchinen anzubringen. Man wird ſich 
erinnern, daß man ſeinerzeit mit dieſer Gattung von Vernichtungswerk⸗ 
zeugen keinen Erfolg erzielte; diesmal hofft man glücklicher zu fein. Finn⸗ 
land ſcheint beſonders von der ruſſiſchen Regierung ins Auge gefaßt wor⸗ 
den zu ſein. Ungeheure Vorräthe werden faſt täglich dahin geſchafft, 
mehr als zweihundert Kanonen wurden nach Sweaborg gebracht. Auf 
allen Straßen Rußlands begegnet man Rekruten. Auf den Alands⸗ 
Inſeln, deren Befeſtigung im Pariſer Frieden Rußland für immer un⸗ 
terſagt wurde, und gerade an der Stelle des von den Franzosen zerſtörten 
Bomarſund, haben die Ruſſen wieder eine Stadt zu erbauen angefangen. 
In drei Monaten hofft man mit allen dieſen Arbeiten fertig zu ſein. 
Man ſpricht davon, daß Schweden nächſtens einen Proteſt gegen die ruf⸗ 
ſiſchen Vorkehrungen auf den Alandsinſeln nach Paris und London ab⸗ 
ſchicken werde. ; 

— Nicht der Sturm, ſchreibt man dem „Invaliden“, ſondern 
die Wachſamteit der ruſſiſchen Kreuzer hat Lapinski mit ſeiner Expe⸗ 
dition gezwungen, nach Schweden zurückzukehren. — Die jüngſten 
amtlichen Nachrichten über den Fortſchritt der Bauern⸗Emancipa⸗ 
tion melden: Es bleiben noch zur Anfertigung 1297 Urkunden nach 
und nicht eingeführte 2673. Im Ganzen find fertig 411,555: davon 
ſind unterzeichnet von den Bauern 49,275 (3,736,945 Seelen) und 
54,542 nicht unterzeichnet (5,567,324) Seelen. Die eingeführten Ur⸗ 
lunden (unterzeichnete und nicht unterzeichnete) umfaſſen auf Privatgü⸗ 
tern 9,652,467 Seelen, alſo 9% pCt. von 1,009,501 Seelen. — 
Auch in Odeſſa iſt die Bildung einer Stadtwehr angeregt; doch beabſich⸗ 
tigt man dieſelbe von vorn herein mit gezogenen Büchſen zu bewaffnen. 
— Graf Keller, Kammerherr Sr. Maj. des Kaiſers und bis vor zwei 
Monaten Generaldirektor (Miniſter) des Innern im Königreich Polen, 
iſt durch Ukas vom 13. (25.) Juni zum Geheimrath befördert und zum 
Sena.or ernannt werden. 

! Aus Rußland, 28. Juni. [Loyalitätsbeweiſe.] Einen 
ſicheren Beweis, wie ungegründet die Behauptung iſt, daß die Einwoh⸗ 
ner der weſtlichen Provinzen durchweg im Aufſtande zu Gunſten Polens 
begriffen ſind und ſich beſonders auch die Bauern allgemein daran be⸗ 
theiligen, dürfte wohl unter anderm auch die Thatſache liefern, daß die 
Einwohner, beſonders die Bauernſchaften von Litthauen, Kiew, Wolhy- 
nien und überhaupt der weſtlichen Provinzen, nun auch Sammlungen 
zur Unterſtützung der in Polen verunglückten ruſſiſchen Krieger verau⸗ 
ſtalten und bereits zur Verwendung für dieſen Zweck gegen achttauſend 
Rubel S. eingeſandt haben. Der Euthuſiasmus für den Kaiſer und 


eiſtlihe Herr war gerade mit dem Unterricht einer Anzahl 
ee d beſchäftigt, als der Ankömmling in das ihm be⸗ 
zeichnete Zimmer trat, und dieſer meinte in den blitzenden Augen der 
jungen Mädchen, die ſich plötzlich ſämmtlich dem entſprechenden friſchen 
Burſchen zuwandten, eine gauze Batterie von geladenen Piſtolenlaufen 
zu erblicken. Faſſung und Stimme fühlte er ſchwinden, als der Unter⸗ 
richtende ſich nach ihm drehte und ſeine Anrede zu erwarten ſchien, zum 
erſten Male ward er den Zauber weiblicher Schönheit, den Einfluß des 
Frauengeſchlechts auf ſein ganzes Weſen, welcher ſpäter eine ſolche Haupt⸗ 
rolle in feinem Leben ſpielen ſollte, une; aber ſein vom Wiler ihm hin⸗ 
terlaſſener Talismann half auch hier. „Schmeiß nicht um! klang es in 
ihm und er raffte ſich zuſammen entſann ſich auch zu gleicher Zeit der 
Lehre, immer laut und vernehmlich zu ſprechen und begann mit der gan⸗ 
en Kraft feiner Stumme: „Ich bin der Sohn des verſtorbenen Kan⸗ 
er aus Bnin, der Guſtav, Sie wiſſen ja noch, Herr Superintendent; 
ich möchte gern recht viel lernen, aber bin ganz 45 und möchte nun 
gern von Ihnen erfahren, wie ich das anfangen ſoll! i N 
Der geiſtliche Herr rieb ſich wie in einem leichten Mißmuthe die 
Stirn, betrachtete ſich den kecken Rathſucher eine kurze Weile und meinte 
dann, daß das eine schwierigere Sache ſei, als er denke. Wenn er ihm 
auch wohl freien Unterricht verſchaffar zunnte, jo laſſe ſich doch von der 
Luft nicht leben. Indeſſen möge der Bittſteller einmal nach dem Semi- 
g ehen, da er doch wohl Lehrer, wie ſein Vater, werden wolle, und 
ſich 50 rt bei dem Direktor melden, vielleicht wiſſe dieſer einen Rath für 
ſich do Die „Freitiſche“, dieſer Auker ſeiner Zukunft, ſchwebten auf des 
B Lippen und er hätte wohl auch geſprochen, wenn nur das junge 
Miüdchenvolk, das ſich bereits löſtlich über feine halb brüllende Anrede zu 
amüſtren ſchien, nicht dageweſen wäre; da übrigens nicht eiumal der Sur 
berintenbent, der doch Alles wiſſen mußte, von den Freitiſchen Kenntniß 


eat der ruſſiſchen Bevölkerung iſt noch geſteigert worden 

Uebe rzeugung, welche hier allgemein herrſcht, daß hinſichtlich 
der Vorgänge in Polen das Vertrauen des Kaiſers jedenfalls gemiß⸗ 
braucht wird. Der Adel aller Gouvernements macht dem Kaiſer Aner⸗ 
bietungen von Geld, Leuten u. dgl., und der geſammte Adel des Wladi⸗ 
mirſchen Gouvernements will ſogar auf feine Koſten eim Korps von 10 
bis 12 Tauſend Mann nebſt den nöthigen Offizieren ſtellen und unter⸗ 
halten, wenn der Kaiſer es annehmen will. Auch die Bauernſchaften 
fahren fort, Geld und Adreſſen einzuſenden, und in einigen Gouverne⸗ 
ments, unter andern auch zu Kiew, haben die Bauern dem Monar⸗ 
chen Monumente geſtellt, oder um die Ertheilung der Erlaubniß hierzu 
angehalten. Mej 

1 Aus Rußland, 29. Juni. [Reformen.] Obglei 
Ausbruch eines Krieges für dieſes Jahr nicht Fri. e uz doch 155 
für alle Eventualitaten gefaßt zu ſein, fortwährend und zumal in der 
Marine gerüſtet. Die neuerdings angeordnete Ausrüſtung zweier neuen 
Panzerfregatten wird ſehr emſig betrieben, und die größeren Fahrzeuge 
und Kriegsſchiffe werden einer durchgreifenden Reviſion unterworfen, da⸗ 
mit nicht etwa derſelbe Fall bei der baltiſchen Flotte eintrete, welcher ſich 
bei der neueſten Unterſuchung der Schiffe in den nahen ſchwediſchen Ha⸗ 
fen herausgeſtellt, nämlich: daß bei einem großen Theile derſelben im 
Holzwerk der Schiffsboden verfault oder doch gänzlich morſch befunden 
worden. Man hat früher dieſe Erſcheinung an Schiffen der baltiſchen 
Flotte Rußlands auf Rechnung der Nachläffigteit und Beſtechlichkeit 
ruſſiſcher Aufſichtsbeamten geſetzt und behauptet, dieſe überfähen abſicht⸗ 
lich bei Abnahme neuer Schiffe den Uebelſtand, daß die Bauunternehmer 
aus Gewinnſucht meiſt ſchlechtes und ſchon halbvermorſchtes Holz zu den 
untern Bauten der Fahrzeuge nehmen. Neue Erfahrungen indeß haben 
herausgeſtellt, daß dies nicht immer der Fall ſei. — Wie verlautet, geht 
man damit um, auch im Seeſchulweſen eine gänzliche Reform vorzuneh⸗ 
men, namentlich die Lehranſtalten mit mehr wiſſenſchaftlich gebildeten 
Leuten zu beſetzen und auch bei Beſetzung der höheren Vorſteherſtellen 
nicht mehr bloß auf militäriſche Verdienſte zu ſehen. Unter der Regie⸗ 
rung des vorigen Kaiſers, wo ſich Alles im Staate auf ſoldatiſchen Fuß 
ordnen mußte, wurden nicht allein die höheren Verwaltungsſtellen, ſon⸗ 
dern auch die Stellen der Schuldirektoren und Inſpektoren mit verdien⸗ 
ten Militärs bejegt, und mehr als ein im Kriege ergrauter General 
fungirte dann als Präſident eines Tribunals, oder des Senats und der 
höchſten Gerichtsbehörde. Hier war es nun auch, wo die meiſten Miß⸗ 
griffe vorkamen und ein alter General, der fein Handwerk aus dem 
Grunde verſtand, aber von Rechtsanſchauungen leine Idee hatte, einen 
verwickelten Rechtsfall ſtatt zu löſen, erſt recht verwirrte. Jetzt ſollen alle 
Stellen in den höheren Tribunalen, im Senat und auch in der höhern 
Verwaltung nur mit Leuten beſetzt werden, die im Inlande einen alade⸗ 
miſchen Grad erreichten, ohne Rückſicht auf Herkommen und Geburt. 


* Warſchau, 1. Juli. Die erſte Diviſion Garde, die hierher 


verlegt werden ſollte, iſt von Petersburg nach Riga geſchickt worden. 


Die dritten Bataillone der Garde, welche ebenfalls für's Königreich be⸗ 
ſtimmt waren, ſind in Petersburg zurückgehalten worden. Das zweite 
Roſakenregiment ſoll in dieſen Tagen hierher verlegt werden, und ihm 

ſollen, heißt es, noch 8 Regimenter doniſcher Koſaken nachfolgen. Eine 


Anzahl verdächtiger Perſonen iſt wieder in's Militär geſteckt worden. 


Aus Wilna iſt hier die Nachricht eingegangen, daß der Blſchof Kraſinski, 
der vor ſeiner Verhaftung ſchon kränklich war, auf dem Wege von Oſtro⸗ 
wio nach Wiatki geſtorben fei. 
ihn aber nach einem anderen Ort geführt. 
nachricht iſt abzuwarten. Im Gubernium Minsk iſt die Trauertracht 
jetzt ebenfalls bei Strafe verboten. Ein Partiſan Swietorzecki, der einige 
kleine Scharmützel mit den Ruſſen gehabt, wird von ihnen und einer 


Schaar von 1000 Bauern verfolgt, hat ſich aber in den Wäldern ſo gut 
Sein Beſitzthum iſt von den 


verſteckt, daß er nicht aufzufinden iſt. 

Bauern in Aſche gelegt. Man fürchtet für Litthauen eine Hungersnoth, 

da die Bauern ſich bewaffnen und die Felder vernachläſſigen. 7 
Warſchau, 1. Juli. Der Finanzminiſter Bagniewski hat ſeine 


Demiſſion erhalten; an ſeine Stelle ſoll Teugoborski kommen. — Der 


„Dziennik“ enthält einen Bericht des Generals Dreier, der bei Kaluſzyn 
den Inſurgenten unter Lelewel eine Niederlage bereitet hat. Auch eine 
Erſchwerung der inländischen Reiſepäſſe bringt der heutige „Dziennik“. 
— Die Stadt Oſtrowea im Gouvernement Radom wurde ein Raub der 
Flammen. Es ſollen nur einige Häuſer unverſehrt geblieben ſein. Die 
Einen erzählen, daß der Brand durch ein Bombardement von Se ten 
der Ruſſen veranlaßt war. Andere wollen wiſſen, diiß die Juſurgenten, 
die von jener Stadt vielen Feindſeligkeiten ausgeſetzt waren, durch den 
Brand ein terroriſtiſches Beiſpiel konſtatiren wollten. 

— Die Czartoryskiſche Partei oktupirt immer mehr den Boden 
der Nationalregierung. Dies zeigen deren jungſte Ernennungen. Furſt 
Witold Czartoryski iſt zum veiter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Ladislaus Zamojsti zum Vertreter und Repraſentanten des polnischen 


zu haben ſchien, ſo konnte doch kaum die Sache ihren richtigen Grund 
haben — und wenn ſich auch Guſtav Angeſichts der Madchen herzhaft 
empfahl, ſo ließ er doch, ſobald er die Straße erreicht, um ſo tiefer den 
en 18 30 Auch der Rath, nach dem Seminar zu gehen, hatte ihm 
o wenig gefallen — er wollte mehr lernen, als nur zu ei 7 
lehrer mass war. Wee 

ls er trubſelig den Rückweg nach ſeiner Landsmänni 
ſein Auge unter den ihm begegnenden Menſchen Fee Inne al 
tes Geſicht und wie elektrisch berührt blieb er ſtehen. Wie hatte er den 
nur nicht an den Mann denken können — das war ja der Herr Lehrer 
Vogt von Poſen, der ſeinen verſtorbenen Ba.cr bisweilen beſucht; und 
kaum, daß er ſich daruber klar geworden, war er auch ſchon mit treuher⸗ 
zigem Gruße dem Begegnenden in den Weg getreten, ſich ihm vorſtel⸗ 
nd und ihm ſeime Noth klagend. Und diesmal ſollte keine Taäuſchung der 
Lohn ſeines Vertrauens ſein. Mit voller Theilnahme hieß ihn der freunde 
liche Mann gutes Muthes fein; die nothigen Freitiſche wurden ſich fin⸗ 
den, dafür wolle er in Perſon ſorgen und den erſten ſolle der ſtrebſame 
Burſche bei ihm ſelbſt haben — auch ſein Piano wolle er ihm für ſeine 
mufialifchen Studien zu Gebote ſtellen. Dann aber mußte Guſtav ſei⸗ 
nem neuen Beſchützer nach deſſen Wohnung folgen, um genaueren Be⸗ 
richt 10 ſeine und ſeiner Mutter Verhältniſſe zu geben. 

emlos und vor Aufregung glühend kam nach einer 

Knabe nach der Reſtauration url 15 dort der Wee ru 
zu verkünden, und als dieſe ihn mit theilnehmendem, überwallendem Her⸗ 
zen in ihre Arme ſchloß, machte ſich auch bei dem Knaben die erregte 
Seele in Thränen Luft; halb lachend, halb weinend ſtanden die beiden 
von der Noth in die Fremde Getriebenen bei einander, bis die vorgerückte 
Tageszeit den Burſchen dringend an die Heimtehr mahnte, um auch der 


harrenden Mutter den Erfolg ſeiner Reiſe zu verkünden. (Schluß folgt. 


— . 


Man wollte ihn nach Riga bringen, hat 
Die Beſtätigung der Todes⸗ 


| 


land, und zwar nach Algier betraut deren 


Ceutralkomités in London ernannt. Die Oſtſeeprovinzen gewinnen täg⸗ 
lich ein triegeriſcheres Ausſehen. Die Regierungs⸗ und Feſtungsmagazine 
werden gehörig verprovianurt, in den Häfen liegen Schiffe mit Mehl⸗ 
vorräthen, die aus Petersburg gebracht, die Offiziere der Landarmee 
werden einberufen. Der General Wrangel I. übernimmt. den Oberbe⸗ 


fehl, Sweaborg wird armirt und geſpickt mit Kanonen ungewöhnlichen 


Kalibers. 

— Ein polniſches Blatt beklagt ſich darüber, daß oft ganz unerfah⸗ 
reuen Jünglingen ein Truppen⸗Kommando anvertraut werde, und er⸗ 
zählt folgenden bisher unbetannt gebliebenen Vorfall bei Gozdowo: Dem 
Anführer einer Reiterſchaar von 120 Mann im Plocker Bezirk wurde 
durch einen Bauer die Nachricht gebracht, daß ſich im nahen Walde etwa 


40 Koſaken aufhalten. Ohne irgend welche Vorſichtsmaaßregeln machte 
man ſich ordnungelos auf den Weg nach dem bezeichneten Ort und ſtieß 


plötzlich auf einen Hinterhalt ruſſiſcher Infanterie, die eine Salve gab, 
womit fie unſere Kavallerie fo in Schrecken ſetzte, daß die mittlerweile 
hervorbrechenden 40 Koſaken ſie zwei Meilen weit jagten. Einige Zwan⸗ 
zig der Unſeren zahlten ihre Unvorſichtigkeit mit dem Leben. Zu dieſen 
gehört ein preußiſcher Huſar, der erſt vor wenigen Tagen von den preußi⸗ 
ſchen Grenztruppen herübergekommen war. Er verjuchte die Reiterſchaar 
zum Stehen zu bringen, ja er erſchoß ſogar einen der Fliehenden, aber 
vergebens. 

— Dem „Goniec“ wird aus Warſchau geſchrieben, daß der Erz⸗ 
biſchof Chigi, der keine großen Sympathien für Polen hegt, zum päpſt⸗ 
lichen Nuntius in Petersburg ernannt wurde. 

— Der ruſſiſche Geſandte in Rom, Herr Kiſſeleff, hatte, wie 
man dem „Czas“ ſchreibt, am 22. v. M. eine lange Unterredung mit 
dem Kardinal Antonelli über die polniſche Angelegenheit. Hauptſächlich 
handelte es ſich, ſchreibt der Czas⸗Korreſpondent, um Motivirung der 
Berufung des Warſchauer Erzbiſchofs nach Petersburg. Er ſollte (er⸗ 
klärte Herr Kiſſeleff) den ſchädlichen Einflüſſen entzogen werden, denen er 
nach und nach unterlegen, wie der Brie Felinski's au den Zaren be⸗ 
weiſe. Die Regierung wollte damit der katholiſchen Kirche und ihm ſelbſt 
einen redlichen Dienſt erweiſen, alle anderen Motive, wie Streitigkeiten 
um den Leichnam des Kapuzinermönchs, ſeien die Erfindung revolutio⸗ 
närer Blätter, „unter denen ſich der Kralauer „Czas“ durch verkehrte 
Sachdarſtellung und feine ungeheuerlichen Erfindungen auszeichne.“ 
Der Erzbiſchof werde ruhig in der ſtillen und bequemen großruſſiſchen 
Stadt, die ihm die Regierung zur Reſidenz beſtimmt, leben können (die 
„Korr. Havas“ hatte eben von der Reiſe nach Wologda telegraphirt) 
und zurüͤcklehren, ſobald alles beruhigt ſein wird, was bald eintreten 
werde; in Warſchau wäre er zu immer neuen Demonſtrationen durch 
das geheime Mazziniſtiſche Komit gedrängt worden. Die Regierung 
habe ihm alſo eine wirkliche Strafe, die er dann verdient hätte, erſpa⸗ 
ren wollen. 

Warſchau, 2. Juli, Abends. Ein neuer Kaſſendefekt iſt das 
heutige Tagesgeſpräch. Der Kaſſirer der hieſigen Oberpoſtamts⸗Kaſſe 
hat ſich uuſichtbar gemacht und mit ihm der Kaſſenbeſtand von 45,000 
Rubel. Dies wurde heute bemerkt, als der Kaſſier nicht ins Bureau 
tam. An der Stelle des Geldes fand man einen Zettel, eigenhändig 
vom Kaſſier geſchrieben, worin er erklärte, daß er zufolge erhaltenen Be⸗ 
fehls der Nattonalregierung den Kaſſenbeſtand von 45,000 Rubel an 
die Nattoualtaſſe abgeliefert habe. Er bemerkte dabei, daß ihm die Fort⸗ 


ſchaffung des Geldes ungeachtet der zahlreichen Bewachung des Poſtamtes 


gau; nach Wunſch gelungen ſei. Er ſelbſt ift ſpurlos verſchwunden. — 
An der Börſe verbreitete ſich heute das Gerücht, der Kaiſer habe die Pro⸗ 
poſttionen der Weſtmächte vollſtändig angenommen. Außerdem kurſirt 
das Gerucht, daß General Graf Berg bereits in der geſtriden Seſſion 
des Admimiſtrationsrathes die Oberleitung der Civil- und Militärver⸗ 
waltung übernommen haben ſoll Der Großfürſt Konſtautin ſoll Don⸗ 
nerſtag nach dem Auslande reiſen und Berg als Machthaber hierbleiben. 
Sein erſter Befehl ſoll das Trauerverbot fein. Geſtern iſt hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß das Militärmagazin in Radom abgebrannt iſt. 
Es befanden ſich 17% Säcke Mehl in demſelben, die Staatseigenthum 
waren. — Es ſind Biog aphien oder eigentlich Nekrologe uber Abicht 
und Boueza erſchlenen. — Man erzählt ſich hier, daß in voriger Woche 
25% 0 Stud vortreffliche Gewehre für die Jnſurgentenabtheillungen im 
Plocter Gouocruement glucklich ins Land gekommen ſeien. (Schl. Z.) 
Von der polniſchen W 3. Juli, wird der „Oſtſ. Ztg.“ ge: 
schrieben: Der am 27. v. Nis. in Wilna durch den Strang ſtandrechtlich 
bingerichtete Inſurgentenauführer Sigmund Sierakowski war einer der an⸗ 
geſebenſten und geiſtig bedeutendſten Männer, welche dem gegenwärtigen 
Auſſtaude ſich angeſchloſſen haben. Einer alt⸗polniſchen aber verarmten 
gräflichen Familie entſproſſen, widmete er ſich im Jahre 1848 in Petersburg 
dem Studlum der Medizin. Schon damals beichäftigte ihn der Gedanke der 
Befreiung Polens und er wurde Mitglied einer geheimen polniſchen Studen⸗ 
ten- Verbindung, welche für die Regliſirung dieſes Gedankens wirkte. Diele 
Verbindung wurde entdeckt und Sierakowski mit den übrigen Mitgliedern 
zur Strafe als gemeiner Soldat nach Orenpurg geſchickt. Seine ungewöhn⸗ 
lichen geiſtigen abigkeiten und die geſellſchaftliche Tournüre, durch die er ſich 
aus zeichnete, bewirkten etz daß er nach zehnzaͤhrigem untadelbaftem Dienſt 
von ſeiner vorgeſetzten Milttärbebörde zum Offizierrang und zur Begnadi⸗ 
gung vorgeſchlagen wurde. Beides wurde ihm gewährt. Als Offizier er⸗ 
wickte ſich Siexakowski die Genehmigung, zu feiner weiteren militärischen 
Ausbildung, die Akademie des Generalſtabes in Petersburg zu beſuchen. 
Nach Beendigung der militäriſchen Studien wurde er im Jahre 1859 ſofort 
um Generalſtabstapitän befördert und hatte ſich vielfacher Beweiſe der be⸗ 
ſonderen Gunſt des Kriegsminiſters Suchozanet und ſelbſt des Kaiſers zu 
erfreuen Deſſenungeachtet begann er wieder ſeine konſpiratoriſche Thätig- 
keit. Er ſammelte die in Petersburg ſich aufhaltende zahlreiche polnische 
Jugend um ſich und belebte ihren Patriotismus und ihre Hoffnung 
auf die baldige Befreiung Polens. Die ruſſiſche a rau ahnte nichts 
von, dieſer geheimen Thätigkeit ihres in allen ariſtokratiſchen Kreiſen 
efeierten Lieblings und ſchickte ibn im Jahre 1861 auf Stagtskoſten nach 
Deutichland, England und Frankreich. um dort ſtatiſtiſche Nachweiſe über 
die Wirkung der Aufhebung der Körperſtrafen beim Militär zu ſammeln. Die 
von S. an das Miniſterium eingeſandten Berichte erregten das größte Inter⸗ 
eſſe, felbſt des Kaiſers, und haben den Erlaß des Ukas vom 17. April d. J. 
ur Folge gebabt, durch welchen die körperliche Züchtigung bei der Armee be⸗ 
deutend beſchränkt iſt. S. benutzte dieſe Reiſe zugleich, um mit der polni⸗ 
ſchen Revolutionspartei im Lande in der Emigration die innigſten Verbin⸗ 
dungen anzuknüpfen und nach ſeiner Rückkehr nach Petersburg richtete er 
feine ganze Thätigkeit darauf, die in der ruſſiſchen Armee dienenden Polen 
* den nahen Aufſtand zu gewinnen. Im Jabre 1862 wurde er vom ruſſi⸗ 
chen strieggminifter, General Milutin, mit einer zweiten Miſſion ins Aus⸗ 
n i 6 weck war die Organiſation des 
dortigen militäriſchen Gefängnißweſens aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. Er eutledigte ſich auch dieſer Miſſion mit dem erwünſchten Erfolg 
und zur Zufriedenheit des Miniſters. Bald nach 
Sue, verließ S. heimlich 4 und begab ſich (angeblich) zu 
utten, Dzialynski, Bentkowski u. f, w. nach Berlin, die ihn mit den Möchte 


gen Geldmitteln ausſtatteten, um feine Laufbahn als Inſurgentenführer in 


Yittbauen, ſeiner Heimath, beginnen zu können, wohin er alsbald von Berlin 
abreiſte. Zugleich mit S. verließen noch 20 andere polniſche Offiziere den 
ruſſiſchen Dienft, um ſich der enen anzuſchließen. Sie ſind bis auf 
drei, 8 noch in Litthauen als Inſurgentenführer fungiren, 9710 u 
3 m 1. 


Von der polniſchen Grenze, 4. Juli. und 


2. Juli hat ein Gefecht zwiſchen den Ruſſen und Inſurgenten bei Turek 


Ausbruch der polniſchen 


4 


ſtattgefunden; dieſer Ort liegt im Koniner Kreife und iſt etwa 4 Meilen 

von der polniſchen Grenze entfernt, weshalb die Grenzbewohner auch 
ganz deutlich oft wiederholten Kanonendonner hören konnten. In dem 
polniſchen Grenzſtädtchen Slupce war ſeit einiger Zeit ruſſiſches Militär 
ſtationirt. Durch die Gefechte in der Umgegend war der größte Theil 
der Mannſchaft bis auf eine halbe Schwadron und etwa 30 Grenzſolda⸗ 
ten ſchon wieder ausgerückt. Die geringe Zahl des ruſſiſchen Militärs 
hatte bei den Polen den Plan hervorgerufen, die Ruſſen in Slupee mit 


fallen. Die Ruſſen hatten aber die Abſicht der Polen erfahren, verließen 
am Abend des 2. die Stadt Slupce und bivouarkirten die ganze Nacht 
hart an der ſogenannten Rogatla bei Strzalkowo, um bei einem Ueber⸗ 
falle ſofort auf preußiſches Gebiet übertreten zu können. Die Polen 
mußten jedenfalls auch von dem Ausrücken der Ruſſen durch ihnen er⸗ 
gebene Leute Nachricht erhalten haben und beſchräntten ſich nun darauf, 
dicht an der preußiſchen Grenze, aber noch auf ruſſiſchem Boden, herum⸗ 
zuziehen, um ruſſiſche Grenzpatrouillen aufzuheben. In der Nähe des 
Powidzer See's ſtießen fie auch in der That auf 28 Mann ruſſiſcher 
Grenzſoldaten. Dieſe begaben ſich aber ſogleich auf preußiſches Gebiet, 
weil ſie mit einer Truppe von 100, — nach Ausſagen Anderer von 500 
Mann, — ſich nicht in einen Kampf einlaſſen k unten. Nach kurzer 
Raſt begaben ſie ſich wieder über die Grenze nach Slupee zurück, wo ſie 
vielleicht ſchon in den nächſten Tagen, wenn ſie nicht Verſtärkungen er⸗ 
halten, das unglückliche Schickſal ereilt, dem fie geſtern durch Vorſicht 
noch entgangen ſind. 

Kaliſch, 3. Juli. [Kämpfe.] Unſere Nachbarſtadt Warta 
war geſtern der Schauplatz blutiger Ereigniſſe. Eine in dem Orte be⸗ 
findliche ruſſiſche Patrouille von ca. 25 Mann, wurde plötzlich von In⸗ 
ſurgenten überfallen und bis auf 2 Mann unſchädlich gemacht. Letztere 
flüchteten und meldeten dieſen Vorfall dem kaum ½ Meile vom Orte 
entfernt ſtehenden Kommandanten, der ſofort mit einer Rotte Infanterie 
und mehreren Geſchützen nach dem Städtchen marſchirte. Hier ange⸗ 
kommen, begann er mit einer heftigen Kanonade. Bald darauf mar⸗ 
ſchirte er in das Innere der Stadt und fing an auf die Privathäuser 
ſchießen zu laſſen. Unter dieſen litt namentlich das des Kaufmanns C. 
ſehr viel Schaden, zumal der Kommandant durch das Geſchrei der in 
den Keller geflüchteten Perſonen der Meinung war, daß ſich in dieſen 
Räumen Inſurgenten aufhielten. Der Geiſtesgegenwart des Kaufmanns 
C und mehreren anderen Bürgern, welche trotz des Kugelregens glücklich 
zum Kommandanten gelangten, iſt es zu verdanken, daß dem Schießen 
Einhalt gethan wurde, zumal ſie ihr Ehrenwort verpfändeten, daß ſich 
momentan in dem Städtchen kein bewaffneter Pole befinde. Ferner 
mußten ſie dem Kommandanten das Verſprechen geben, von nun an 
teine Polen mehr zu beherbergen, wenn ihnen nicht daran gelegen iſt, daß 
die Stadt in Aſche gelegt wird. Kaum, daß die Ruſſen die Stadt im 
Rücken hatten, kam ſchon von der anderen Seite polniſche Kavallerie an 
und beſetzte aufs Neue die Stadt. 


Brody, 2. Juli. Das Wyſockiſche Korps iſt der Ueber⸗ 
macht erlegen. Etwa 300 polniſche Inſurgenten nebſt Waffen und Mu⸗ 
nition, fo wie 70 Verwundete wurden hier eingebracht. Die Stadt Ra⸗ 
dziwilow iſt von den Ruſſen wieder beſetzt worden. (C. Oeſt. Z.) 


* Lemberg, 2. Juli. [Treffen.] Dem „Czas“ wird von hier 
geſchrieben: Den geſtrigen Tag verbrachten wir in fieberhaften Erwar- 
tung deſſen, was der Telegraph uns von den neuen Truppenabtheilungen 
an der volhyniſchen Grenze bringen würde, die von früh an in der Ge⸗ 
gend von Rad ziwillow im mörderischen Kampfe mit den Ruſſen begriffen 
waren. Tauſend widerſprechende Nachrichten kreuzten ſich. Heute erſt 
haben wir etwas Näheres erfahren. Alle drei Abthetlungen, die vorgeſtern 
gleichzeitig auftraten, ſtanden unter dem Ober⸗Kommando des General 
Wyſocki. Weiter öſtlich vorgeſchoben, gewiſſermaßen den rechten Flügel 
bildend, war die Horodynskiſche Abtheilung bei Poczajow, die den linten 
Flügel bildende Abtheilung unter Miniewsei jtand bei Siankow und 
Barhlow, die mittlere führte Wyſocki elbſt. Nach deim feſtgeſtellten Plane 
ſollten des Morgen um 3 Uhr die Abtheilungen von Horodynskt und 
Wpfocki die Ruſſen gleichzeitig von zwei Seiten bei Radziwillow augrel⸗ 
fen. Dieſen Plan und dem erhaltenen Befehl gemäß ſchlug H. zur be⸗ 
ſtimmten Stunde auf die bedeutend überlegenen ruſſiſchen Truppen los. 
Indeſſen war W., durch Hinderniſſe aufgehalten, nicht herangekommen, 
und H. mußte das Feuer der Ruſſen, deren Zah: auf LVO angegeben 
wird, ſechs Stunden hindurch allein aushalten. Trotzdeſſen ftanden die 
jungen Helden, es war die Eliteder Jugend, unerſchutterlich, das Schlacht⸗ 
feld mit Leichen bedeckend. Horodynski wurde durch zwei Kugeln, die er 
in die Bruſt erhielt, hingeſtreckt, Sionkiowiez, der nach ihm das Kom⸗ 
mando übernahm, und Damagalski wurden tödtlich verwundet, und ha⸗ 
ben in dieſem Augenblick vielleicht ſchon aufgehört zu leben. Faſt gegen 
8 Uhr kam W. heran. Der Kampf begann von Neuem und dauerte bis 
3 Uhr Nachmittags. Obgleich die Ruſſen große Verluſte erlitten, und 
die Schlacht unentschieden blieb, mußte W. ſich doch nach der Grenze 
zurückziehen und im Buczyner Walde ein Lager errichten, von wo er den 
anderen Tag gegen Boroſtaczkow aufbrechen wollte, um ſich dort mit 
Miniewski zu vereinigen. Der beiderſeitige Verluſt läßt ſich noch nicht 
uͤberſehen. Unſere Reiterei hat am meiſten gelitten, weil ſie tein Terrain 
zum agiren hatte. In Brody ſind Spitäler angelegt. In denſelben ſind 
bis jetzt 60 Schwerverwundete; viele andere liegen auf den nahen Gütern. 
Hiefige Aerzte find zu Hülfe geeilt, auch Damen mit Charpie. 

Lemberg, 2. Juli. Aus dem Lopatyner Bezirk ſind Inſurgen⸗ 
ten über die ruſſiſche Grenze nach Bereſteczla gezogen, wo Scharmutzel 
ftattfanden. Es wurden Verwundete nach Manaſzuyk⸗Brodzli gebracht. 
Nach Angabe von Brody Eingetroffener iſt Horodynskis Korps unterhalb 
Radziwilow zerſprengt worden und er ſelbſt ſchwer verwundet. — Die 
„Gazeta narodowa“ berechnet den Verluſt auf polniſcher Seite in dem 
geſtrigen Kampfe Wyſockis bei vewiatyn auf 26 Todte und 63 Verwun⸗ 
dete, den Verluſt der Ruſſen auf 265 Mann. — Die „Lemberger Z.“ 
meldet: In Brody wurden bis heute Mittag 70 Verwundete und ſonſt 
gegen 300 Inſurgenten eingebracht. — Einer Lemberger Depeſche des 
neueſten „Czas“ zufolge hat Wyſocki ſich bei Poczajow mit ſeiner Abthei⸗ 
lung gegen Krzemieniec zu durchgeſchlagen. 

Lemberg, 3. Juli. Horodysti war am 1. Nachts 1 Uhr aus 
dem Walde bei Buczyna über die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenze getreten.. 
Eine zum Corps Wyſocli's gehörige, diesſeits lagernde Compagnie 
wurde von unſeren Truppen aufgehoben. Am 1. und 2 ſtand Wyſockt 
zwiſchen Gaje und Radziwiktow. 

(Die „Schleſ. Zeitung“ hält unſern Abdruck des Schreibens vom 
General Coſtanda an die „Illuſtration“ für eine Kopie; eine ſolche iſt 
es aber nicht, ſondern eine Ueberſetzung aus dem genannten franzöſiſchen 

Blatte. D. Red.) 


Ulebermacht von zwei Seiten in der Nacht vom 2. zum 3. Juli zu über⸗ 


| Türkei. 
| Konſtantinopel, 25. Juni. [Beziehungen zu Ruß⸗ 
land.] Sämmtliche Polen, die bisher noch in türkiſchen Dienſten ge⸗ 
ftanden, haben ihre Entlaſſung begehrt, um in ihr Vaterland zurückzu⸗ 
kehren. Der Kalſer von Rußland hat dem Sultan in einem eigenhän⸗ 
digen Schreiben für die Aufmertſamkeit gedantt, den Großfürſten Michael 
in Tiflis durch eine beſondere Geſandtſchaft bewillkommt zu haben, zu⸗ 
gleich aber auch lebhafte Vorſtellungen wegen der Retrutirungen gemacht, 
welche in der Türtei für das aufſtändiſche Polen vor ſich gehen. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen deuten auf ein Nähertrelen der Pforte zu Rußland. 
Der Großweſir Fuad Paſcha giebt zur Feier der Thronbeſteigung des 
Sultans ein großes Seit, welchem der Souverän perſonlich beiwohnen 
wird. — Die Bezirke Grahovo und Gravnik, welche alte öſtreichiſche 
Provinzen zu ſein behaupteten, haben jetzt die Souveränetät des Sul⸗ 
tens anerkannt. 
Konſtantinopel, 3. Juli. [Telegr.] Der von der europäi⸗ 
ſchen Kommiſſion vorgeſchlagene neue Rayon der Feſtung Belgrad iſt von 
der Pforte angenommen worden. 


3 [4 * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 6. Juli. [Schwurgericht.] Ein in zweifacher Beziehun 
intereſſanter Vorfall war erſter Gegenſtand der am Sonnabend ſtattgebat⸗ 
ten Schwurgerichtsſitzung, doppelt intereſſant, weil derſelbe ſich in den 
Mauern unſerer Stadt zugetragen und ein den beſſeren Ständen angebört- 
ger 1 kann auf der Anklagebank ſaß. Der Wirthſchaftsbeamte Raj- 
mund Rybicki, aus Grätz daun h war angeklagt des verſuchten Straßen⸗ 
raubes, verübt an dem Kaufmann Marco le Bopio aus Konſtantinopel. Der 
Thatbeſtand, den wir ſeiner Zeit unſeren Leſern — mitgetheilt, iſt kurz 
folgender: Marco le Popio hielt ſich bier in Poſen Geſchäftsbalber einige 
Monate auf. Er war in eine Spielergeſellſchaft gerathen, in welcher ſich 
auch der Angeklagte befand und jo war er mit demſelben bekannt geworden. 
Am 3. Februar d. J. wurde zwiſchen beiden ein Rendezvous auf der Schützen⸗ 
ſtraße verabredet. Gegen 3½ Uhr trafen fie ſich, v. Rybicki ſchlug vor, 
zu einem anftändigen ihm bekannten Herrn, den er nicht namhaft machte, 
zum Spiele zu gehen. Marco le Popio machte 0 der Einwendungen, beglei⸗ 
tete indeß doch den Angeklagten, welcher ibn nach der einſamen, häuſerloſen, 
neuen Gartenstraße führte. Hier angelangt, erhielt Marco le Popio einen 
u an den Hinterkopf, daß er von einem Piſtolenſchuß getroffen zu 
fein wähnte und heſinnungslos zu Boden ſtürzte. Zum Bewußtſein einiger⸗ 
maßen erwacht, ſah er Ryubicki vor ſich ſtehen, welcher mit einem ſcharfen In⸗ 
ſtrument ihn am Kopf und im Geſicht Verletzungen beihrachte. Auf feinen 
nunmehr erhobenen Hülferuf ergriff der Angeklagte die Flucht. Mit unſäg⸗ 
licher Mühe gelang es dem Verletzten zu einem Droſchkenhalteplatz zu gelan⸗ 
855 und mittelſt eines dort genommenen Gefährts zu einer ihm bekannten 
Familie zu fahren, bei welcher er an den davongetragenen Wunden Wochen 
lang daniederlag. Aus den ermittelten Nehenumſtänden und beim Mangel 
jedes andern denkbaren Motivs hat die Königl. Staats⸗Anwaltſchaft in der 
Behandlungsweiſe des 5 einen verſuchten Raubanfall geſehen und 
ihn deswegen angeklagt. Der — hat die Verübung des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens in Abrede geſtellt und behauptet, daß er mit dem 
Verletzten, der ihm falſches 4 vorgewerfen, in einen Streit gerathen, der 
in Thätlichkeiten ausgeartet. Dabei habe er ſein Taſchenmeſſer zur Hand ge⸗ 
nommen und damit den Marco le Popio verwundet. Den Geſchwoxenen 
wurden zwei Fragen zur Beantwortung vorgelegt, die eine gerichtet auf ver⸗ 
iuchten Straßenraub, die andere auf Verlangen der mehr cl inner 
auf vorfätzliche erbebliche Körperverletzung. Mit mehr gls? Stimmen 
wurde die erſtere verneint, die letztere dagegen bejaht. In Gemäßheit dieſes 
3 wurde der Angeklagte zu einer zweijährigen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Der zweite Gegenſtand der Sonnabendſitzung war eine vorſätzliche 
Braudſtiftung. Angeklagt derſelben war der Ae Nacht ing; 
ſporn aus Kolatka, ein 58 Jahre alter Mann. Er foll in der Nacht vom 28. 
zum 29, November 1859 den Schaſſtall ſeines Dienſtherrn, des Gut 
Naiſer in Kolatka, vorſatzlich in Brand geſteckt haben. Obwo der Ange⸗ 
klagte der That geſtändig war, wurde auf Antrag der Vertbei Wang unter 
Zuziehung von Geſchworenen verhandelt, da die ſtattgehabten Ermittelun⸗ 
gen mit der Ausſage des Inkulpaten nicht im Einklang Di „Die Ge⸗ 
ſchwornen haben auch nicht die Ueberzeugung von der Schuld des Augeklag⸗ 
Sie ſprachen das Nichtſchuldig mit mehr als 7 Stimmen 


ten gewonnen. 
über ihn aus. Sehnſucht nach einem ſorgenfreien Lebensabend im Zucht⸗ 
bauſe ſoll das Motiv zu der ungegründeten Selbſtbezüchtigung des Ange: 


klagten geweſen ſein. 

— [Entlaſſungen.] Aus der Haft auf dem Kernwerke find 
entlaſſen: der Hauslehrer Roman Zachert aus Polezyn, Kreis Wreſchen, 
der Maſchinenbaueleve Gertig aus Poſen, der Wirthſchaftseleve Pongoweki 
aus Baumgarten in Schleſien. 

— (Brovinzial-Tuwenfeit) v 
über das geftern und beute hier gefererte 1 vorbehalten, 
erwähnen wir nur, daß geſtern Nachmittag 2 Uhr bei etwas zweifelhaftem 
Wetter der Auszug der Turner, dem unſere Schützengilde, der allgemeine 
Männer⸗Geſangverein, und eine große Zahl von Mitgliedern des Rettungs⸗ 
vereins mit drei Militär -Muſikkorps voranſchritt, auf dem im Programm 
vorgeſchriebenen Wege durch die Stadt nach dem Viktoriapark erfolgte. 
Nachdem der Zug, in dem etwa 300 Turner gingen, bier angekommen war, 
und die Sänger unſeres Turnvereins zwei Lieder, — d runter „Was tft des 
Deutſchen Vaterland?“ — geſungen hatten, hielt Hr. Rechtsanwalt Pilet die 
eden deren Inhalt wir morgen geben werden. Dann begannen die ver⸗ 

chiedenen Turnübungen: Freiturnen, Riegen⸗ und Kürturnen, wobei von 
Einzelnen eine Erſtaunen erregende Gewan theit an den Tag gelegt wunde. 
Ein halbſtündiger Dauerlauf ſchloß dieſe Uebungen, die leider durch den Re⸗ 
gen etwas abgekürzt wurden. Trotz des nicht günſtigen Wetters war der 
Vittoriapark ſehr zahlreich beſucht, und unter den Beſuchern waren alle 
Stände vertreten. Außer dem Oberpraſidenten Herrn Horn bemerkte man 
den Herrn Polizeiprälidenten und den Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. 

err Taubert hatte für Buffets und Lebensmittel reichlich geſorgt und im 
8 15 herrſchte trotz wiederkehrender Regenſchauer eine recht beitere 
Stimmung. 

Gegen 11 Uhr Abends traf der impoſante Zug der Feſtgenoſſen, begleitet 
von einer gewaltigen Volksmaſſe, in dem Fambertſchen Garten ein. Die 
ansgelöſchten Transparentlaternen wurden im Saale niedergelegt, und die 

ahnen der verſchiedenen Turnvereine rechts und links von dem deutſchen 

anier aufgeſtellt. leber dieſem Panier befanden ſich die drei Büſton des 
Königs, des Kronprinzen und der Königin Yuile, während die Büſte Sahne, 
die noch am Abende zuvor und Vormittags dort geſtanden batte, nach dem 
Vittoriaparke hinausgeſchafft worden war; 2 Bilder Jabns befanden ſich 
hoch oben. Dieſe Gruppe von Büſten war unächſt umgeben von der eng⸗ 
liſchen und preußiſchen Fahne, dann von den Fahnen der verſchiedenen Furn⸗ 
vereine, und ſchließlich von zwei preuß ſchen Fahnen. An den zwei Lang⸗ 
ſeiten des Saales waren mehrere Turnerſprüche nebſt gekreuzten Rappieren 
und den Fahnen der verſchiedenen deutſchen Länder angebracht. An der vier⸗ 
ten Balkon-) Seite endlich prangten rechts und links von dem roßen preu⸗ 
ßiſchen Wappen breußiſche, deutſche und Poſener Fahnen, darüber bellleuch⸗ 
tende Gasſterne. Nachdem ſich alle Plaße des Saales gefitllt hatten, trat 
Herr Rechtsanwalt Pilet vor, ſprach feine Befriedigung aus über den bis⸗ 
herigen herrlichen Verlauf des Feſtes, beſonders über den impoſanten Aus⸗ 
und Einmarſch durch die Stadt, und brachte denjenigen, die ſich daran mitbe⸗ 
theiligt hatten, den deutſchen Vereinen unſerer Stadt, der Schützengilde, dem 
Rettungsvereine, allgemeinen cee dir er und dem Haudwerker⸗ 
vereine ein Gutheil aus, in welches die Verſammedten lebhaft 8 
Der Major der Schützengilde, Herr Dorn, brackte dagegen ein Hoch aus auf 
die fremden und Poſener Turner. Nachdem darauf ein Breslauer Turner 
ein Gutbeil auf den deutſchen Turnergeiſt ausgebracht hatte, theilte Herr 
Rechtsanwalt Pilet zwei Telegramme an unſern Provinzial⸗Turnbund von 
Breslau und Salzbrunn mit. Ein anderes Telegramm war früher ſchon 
von Rügenwalde eingelaufen. Es folgten alsdann mebrere Hochs und Gut⸗ 
beils art den Turnwart Herrn Roſenchal, auf die abweienden Turner un⸗ 
ſerer Provinz, auf den Rechtsanwalt Herrn Pilet, auf die Berbrüderung der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Indem wir uns ſpezielleren Bericht 


—— 


151. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Juli 1863. 


den auswärtigen Turnern, auf Schultze Delitzſch und Vir⸗ worden. Daſſelbe wird auch von Jaraczewo gerühmt, wo 14 Thaler geſam⸗ 


Vom 6. Juli. 


Poſener mit den au Turne f 
chow u. 1. 18 me ſpät 3 in die freudig — — 3 Mut melt um 1 8 Fut x ee 
— (Berichtigung. ie uns wiederholt aufgedrungene Mit⸗ Erin, 4 Juli. [Fruchtſtand Ernte Waffenentdeckung.] L’EUROPE. Partikuli te j 
theilung über die zwiſchen dem Militärfistus und der Beſitzerin des Hotel IR Arten von Feldfrüchten baben einen jebr guten Stand, und der in den die Gutsbeſiter Graf Name 1197 An . Bean Wiesbaden, 
h über den Verkauf dieſes Hotels sten Tagen überall reichlich gefloſſene Regen vermehrt die guten Ausſich⸗ Graf Piotrowski aus Volhynien & 4 aus Kkaliſch, 
de Rome ſtattgehabten Unterhandlungen über den Verkauf! e H 4 ten noch mehr. Der Roggen hat bei ſeinem hoben und dichten Stande ganz zdraſzewski aus Polen und Frau b = nee aus Kruſzyn, v. Ro⸗ 
ergiebt ſich nun doch als eine irrige. Es heißt ſogar, Herr General vollkörnig angeſetzt und der Weizen bei gleichem Stande ſeine Blüthezeit gut mann Jaroczvnsti aus Gnefen Ar e aus Gozdowo, Kauf⸗ 
v. Werder, für den dieſes Grundſtück erworben werden ſollte, werde noch vollendet, Gerſte und Hafer baben einen recht gleichmäßigen üppigen Wuchs Apotheker Blodau aus Wierzyn und Hub 1 aus Koſten die 
N und die Erbſen bei kräftigem Stande reichhaltigen Schotenanſatz und keinen meiſter Haeſuer, Maurermeiſter Tyrocke und Kaser nent Oe an- 


in dieſem Monat Poſen verlaſſen, um nicht wieder hierher zurückzukehren. 


In der Zuſammenſetzung der von ihm kommandirten Armeekorps würde 


wald aus Gneſen, Gouvernante Fräulein Paradies uizent. 
Boden überall vollſtändig auzuſetzen und anzulaufen. Die Oel früchte ſind MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die güne Scene, Sehen, 


dies jedoch vorläufig nichts ändern. g bereits eingeerntet, doch iſt der Ertrag wegen des etwas dünn ge⸗ Vindern, Vierne und Pincus aus Be or un 
8 Namwies, 5. Jul, (Fahnenweihe Auszeih nung] Bor: 0 | r aus Dresden, Windorf aus Rudolhiant, € Ne aus Yeipaig re 
eſtern fand bierorts die Fahnenweihe un e en Em N ſtatt. und boch abgewachſen, der erſte Grasſchnitt iſt aber nicht ſonderlich mann aus Mainz, Loewinſohn aus Bromberg, Milch a Cal 
Se: urndlaß war von Güirlanden und bord 12 88 lemen überaus lohnend geweſen. — Auf dem Bahnbofe Nakel iſt eine an einen Natbs⸗Zimmermeiſter Zeitler aus Tharlottenbur a0 8 
eſchmackvoll und ſinnreich geſchmückt. — a u der Mie der Stadt, deutſchen Gutsbeſitzer adreſſirte Kiſte angekommen, batte aber nur Inſpektor Kinder aus Schwedt, Direktor Dr. Siebeck N 
erten und Damen aus allen Ständen w zahlreicher Menge erſchie⸗ deshalb dieſe falſche Adreſſe, damit die darin verborgenen Waffen deſto Kreisrichter Wünnenberg aus Koſten. eck aus Liegnitz, 


ficherer von dort aus anderweitig an ihren Beſtimmungsort transportirt BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbeſitzer Jacobi ; 
Rindfleiſch aus Cörlin, Leonbard aus Berlin, Maat 2 daa 
Gaebler aus Braunſchweig, Leibniz aus Schtweidulg, Leo aus Johns 
dorf und konigl. Oberforſter Trampe aus Chudopfice, Wirthſchafts⸗ 
beamter Fleiſcher aus Gora, Oberamtmann Buſchmann aus Gneſen, 


Theil an dem Feſte zu nehmen zu welchem der Vorſtand des Turn⸗ 
. 945 —— biefigen Wochenblatt öffentlich eingeladen hatte. Mit einem 
eſtgeſang! „Freibeit, die ich mahnt, wurde der Akt eröffnet, Hierauf betrat 
te Simon die feitich dekorirte Bühne und bielt eine auf die Bedeu⸗ 
a üigliche Anrede, bei welcher Gelegenheit die Fahne ent⸗ 
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tung der Stunde bez Thl . — — 
faltet wurde, Sie koſtet eg hir,, it in Berlin angefertigt und wird allgemein j Kreisrichter Engelkamp aus Nogaie N H 
preismiig de Heiße B a 5 Nedeaftus and, ein Niegenturnen Statt, Strombericht, prakt. Art Dr Hirsch und auflente Sealer aus Berli Schl 2 
—— 15 der Maft in Bewegungs der ae RER fi 5 ‚Oborklter ke 10 web =. = an 3 dee Get 1 
zarten feine Richtung nahm und dort ungekürzt feinen 21 bielt Am 3. Juli. Kahn Nr. 182, Schiffer Ernſt Schönwald, und Kahn beamer See und Bort ine eder 98 ragt e 
Eine Deputation unſeres Turnvereins bat ſich geſtern mit dem Abendzuge Nr. 826, Schiffer Fran; Balſekewitſch, beide von Stettin, und Kahn Nr. 682, HOTEL DU NORD, Yittergutsbeliger v Woſzezenskt Aus 3 irli, F 
nach Poſen begeben, um dem heute dort ſtattfindendeu Turnfeſte deizuwob⸗ Schiffer Auguſt Pfeiffer, von Berlin, alle drei nach Poſen mit Gutern, Nittergutsbeſitzer v. Krzuzanowska aus Swadzi d Sean K 5 
nen — Hier erkulirt das Gerücht, daß der bieſige Strafanſtalts⸗Geiſtliche, Kahn Nr. 5663, Schiffer Friedrich dege, Nahn Nr. 8682, Schiffer Auguft mann Drümmer aus Bromberg ene 
aſtor Werner, zum Seminardirektor in Bromberg deſignirk fein ſoll. — Seiler, und Nabn Nr. 4096, Schiffer Ludwig Sydow, beide von Neuſtadt, OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE Nittergutsbeſitzer b. Lalomicki aus Kubi 
er Stkaſanſtaltsaufſeber Herrmann bat in dieſen Tagen fein 50jähriges alle An mit Salz. 8 S. gw Ing Beamter Jagodzinski aus Sieczmin, die Gutsbeſt 15 9 d wel, 
Dienftjubiläum begangen und bei dieſer Gelegenbeit das allgemeine Ebren⸗ Serum 4. Juli. Kahn Nr, 7197, Schiffer G. Marx, von Berlin nach aus Biskupice, Waligorski aus Noſtworowo und Gr 0.2 5 
“ Schrimm mit Salz; Kahn Nr. 1845, Schiffer Ludwig Göge, und Kahn Dworzysk, Kreisgerichts⸗ Direktor Withold und Kreisrichter Streit⸗ 


zeichen erb 


| 
3 | kagdeburg nach Poſen mit Gütern. börit aus Schrimm, Großböttchermeiſden uns : 
üſilier⸗Bataillon des 2. Brandenburgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 12 : - Gropböttchermeiiter Müller aus Birnbaun, 


H Schrim m, 5. Juli. (Mititärfeft.)] Erſt geſtern konnte das Ar. 255, Schiffer Peter Göpe, beide von N 
A | . ei 2 2 . Müller Hoffmann aus Schmi dauf 

ſein Jubelfeſt begehen, da die Offiziere mehrentheils an der Feier theilge⸗ Angelommene. Fremde. Grätz. chmiegel und Kaufmann Engelmann aus 
nommen batten, welche dieſes Regiment in Polen veranſtaltet hatte. Ob⸗ . SCHWARZER ADLER. Frau Kantor Simon, Frau Lorenz und Fräulein 
gleich das Wetter bei kaltem Winde eben nicht freundlich war, ſo rückten die £ Vom 5. Juli: Schörner aus Rogaſen, Konrektor Tyrankiewiez aus 3 1 
beiden Konwagnicen, welche gegenwärtig bier find, dennoch Nachmittags HOTEL DU NORD, Gutsbeſitzer Leliodkowski aus Breslau und Frau Guts⸗ Abiturient Portaſiewicz aus Trzemeſzud, Kreis⸗Chirur A the 
nach dem kleinen Wäldchen aus, welches von Seiten der Stadt bereitwillig beſitzer v. Krynkowska aus Oſtrowo. . ; nebſt Frau aus Czernieſewo, Frau Nittergutsbeſiger v Ar 25 

SCHWARZER ADLER Fräulein Kummer aus Polskawies, Fräulein Hau⸗ aus Pacholewo, Priwatier v. Wodpol aus Nogalin, Probſt Basar 


bergegeben war. Dort angekommen, wurde zunächſt nach der Scheibe ge⸗ 
56 die beiten Schützen Gewinne erhielten, welche von Seiten der 

ſſtziere angeſchafft waren. Hierauf folgten verſchiedene Spiele, als: Welt⸗ 
laufen mit Hinderniſſen, Vogelabwerfen, Hahnenſchlag u. |, w., wobei die 
Sieger gleichfalls Gewinne erhielten. Auf dem mit Zelten, Fahnen, Krän⸗ 


fer aus Kiſzkowo, Juſtiz⸗Aktuar Gäbler, Lehrer Reder und Kauf⸗ kowski aus Imielno, Pächter Szr 9 

mann Dietrich aus Samter. x 8 i - i radowicz aus Wreſchen und ee unf ane Lie . 
BAZAR. Akademiker Klobukowski aus Oſiek, Gutspächter v. Pradzunski HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Stau aus Stettin und Ge t aus 

aus Ruſiec, Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Witoslar, die Gutsbeſ. Lekno, Rechtsanwalt Bernhard aus Gneſen, Aſſeſſor Nolfi aus 

Frauen v. Koczorowska aus Dembno, v. Witowsla und Gräfin Schrimm, Probſt Weychan aus Tovola, Orgelbauer Müller aus 


= und Guirlanden age Pics Fd tao bebe 25 5 zu grauen. an Sin 8 
gemacht, an welchem ſich auch das Publikum betheiligte. Am ſpäten uinska aus Polen. > teudorf bei Breslau, Gutspächt 5 i 
Abend war fat der ganze Park durch farbige Ballons und Kienfackeln er⸗ HOTEL DE PaRıs. Frau Gutsbeſiger v. Daleſzynska aus Domaslawek, die Gutsbeſitzer v. Ulatowski aus We ene a re ee 
leuchtet, und da ſich das Wetter geändert hatte, mehrte ſich die Zabl der die Gutsbeſitzer v. Malczewski aus Smolary, v. Ludomecki aus HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſter Woydt aus droftuchhn, Heickerodt 
Zuſchaner. Da aus der Regimentstaſſe zu dem Feſte für jede Kompagnie Dit und v. Otocki aus Gogolewo. N aus Plawee und Scheller aus Maniewo, Bürger Winzewsti nebſt 
35 Thaler beftimmt waren, Jo war auch für Eſſen und Trinken reichlich ge« | HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Weis aus Mainz, Pils aus Grünberg Frau und die Bürgersfrauen Slotnicka und Nudnicta aus Wreſchen 
ſorgt worden. In unſerer Nachbarſtadt ions find von der Bürgerſchaft und Heilborn aus Gneſen, Rechtsanwalt Rüdenburg aus Pleſchen, Nentier v. Schmeling und die Kaufleute Geßner und Müller aus 
durch freiwillige Beiträge gegen 30 Thlr. zur Feier dieſes Feſtes gelammelt |, Gefangen ⸗Inſpektor Grundmann aus ei Toierarzt Pech aus Berlin, Stepban aus Breslau, Szu alski aus Czarnikau und 
und der Kompagnie dieſes Regiments, welche dort dislocirt iſt, übergeben Gneſen und Adminiſtrator v. Kowalski aus Magnuſzewice. Moͤres aus Wreſchen. 
nn mE... ²—wüiÄ1Ä Te . — HA — . 

92 Inferate und Pörſen⸗Nachricht 5 

* . r ) en. 

= arg ben haben, wenn ihnen die über den Verloo⸗] Zum Ankauf von Nitter- und Landgür) Bomft. Mit F di e in! N f : 
* Bekanntmachung, ſungstermin hinaus abgebobenen Zinſen vomſtern liegen Anzablungsſummen jeder Größe Nr. 152 bemerte ih daß bie Er Jubilar ber e bei enen 


bereit, pon 70,000 Thlr. bis herunter zu 3000 ehrten Armleuchter von Chriftofle aus Pas, 4. 4 5 

Thlr. Hierauf reflektirende Herren Beſitzer ber [ris durch die 5 A — — 

liehen ihre Adreſſen nebft recht genauen Guts⸗Poſen, Markt 71, bezogen und durch letztere „Graben Nr. 25 iſt 1 gr. Wobnung von 6 
| jedi Piccen, Küche u. Zub. und I kl. ron 2 Stuben 


etreffend die 8. Verlooſung der Kapitale in Abzug gebracht werden. 
ae Poſen, den 3. Juli 1863 
Gtaatsanleihe vom Jahre 1856 und 8 * 117 1129 Beute 
die 2. Verlooſung der Sprogentigen un nn gierung. 

Staatsanleihe von 1859. = 
In der am heutigen Tage öffentlich bewirk⸗ Stargard⸗ Poſener Eiſenbahn. 
ten. Berlooſung der Schuldperſchreibungen der“ In Folge der zum 10. Juli c. eintretenden 
4½ prozentigen Staatsanleige aus dem Jahre] Aenderung des Fahrplans der töniglichen Oft“ 
1856 und der öprozentigen Stagtsauleibe aus bahn wird vom genannten Tage ab der dies 
dem Jahre 1859 ſind die in der Anlage gezeich⸗ ſeitige gemiſchte Zug Nr. 17 pon Kreuz etwas 
neten Nummern gezogen worden. ſpäter, nämlich 5 Uhr 41 Minuten Morgens 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf⸗ abgeben und 9 Uhr 51 Minuten Vormittags 
forderung gekündigt, die d e erden 5 e de bierdurch zur 
Kapitalbeträge vom 2. Januar k. J. ab in den 1863 

den von 9 bis 1 Uhr entweder eslau, 5 863. 

Werden dug eſchelden Tilgungstahtebierlelbit, Königliche Direktion 
Dranienſtraße Nr. 94, oder bei einer der Re] der Bberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
ferungs⸗ auptaſſen gegen Quittung undder. 
ückgabe der. Schuldverſchreibungen mit den 


anſchlaägen an „das landwirthſchaftliche Bureau, auch die Inſchrift befriedigend ausgeführt wor⸗ Pie 1 
a i u. Zub. vom 1. Ott. ab zu vermictheu, 


Bee, 5 A. parterre“ frauco bal-|den iſt. Ulmitz, Kämmerer. 
1 en. 
ede 2 Laden nebſt Wohnung iſt Vreslaueritt,d 


Bad Driburg, 


eine Meile vo Station Buke N r 
eine Meile von der Station Buke, zwiſchen Kaſſel und Paderborn zu veriniethen. 


— ” - u. * » 

Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. Söpicheplaß e e 
Se 8 in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit möglichſt nung zu vernuetben. 

2) Außer dieſem eiſenbaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — böchſt milde,. Gr. Gerberfte, 17 für zun 1. Onober 
auflöſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, über: „ N 
dies wie die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren⸗ und Blaſen PPP 

Ein gewandter, womöglich unverheirathe⸗ 


krankheiten bewährt. 

je dener S 0 3) Schwefel ſchlammbä der. 4) Molken. ter Forſtſekretär, weicher mit dem Folſt⸗ 

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt als ge 5) Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 31 Jabrenſcechnungsweſen gut vertraut und im Stande 
7 iſt, die ſchriftlichen Arbeiten bei einer konigl. 


dazu gehörigen, er Aufgebot gefundener Sachen. 
azu g u, 5 
funden ein irdener Topf mit 30 Tolr eingeſſe]Medizinalrath Dr. Bruck, außer der Saiſon in Osnabrück. Näberes in deſſen eben er⸗ chi 
Oberforſterei im ganzen Umfange zu bewir⸗ 
ten, findet eine dauernde Beſchaftiaung. Das 


ft nach dem 2. Januar k. J. 
fälligen Zinstuvons nebſt Talon 
fert. Der Verlierer wird aufgefordert, ſich scene e e e 
Nabere wird der Herr Regierungs + Sekretär 


s baar in Em⸗ 
pfang zu nehmen. ö ' 
Dr e ehlenden unent⸗ſer V 8 f N 
Der Geldbetrag der etwa fe irdſbei Verluſt feines Rechts in dem Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Fortsner zu 

2 4. zu Poſen, Grabeuſtr. Nr. Il, auf 

portofreie Anfragen ertheilen. 


ich mit abzuliefernden Zinskupons wir ; 
* zahlenden Au auzügbehalten. am 2. Schlee 125 Driburg. 
uittungen werden Vormittags 11 Uhr ji n j 
Grünbergs Höhenwein. 
Weiß und Nothwein, von einer ſach— 


rmulare zu den \ 
Ber vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verab⸗ſvor dem Herrn SRreisrichter Manöte au ot“ 
dentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt anftebenden 
kundigen Kommiſſion als zu den beſten Wei⸗ 
nen Grünbergs gehörig, anerkannt, iſt unter 


reicht. Letztere en Um — einen wege 
wechſel über die Zahlungsleiſtung nicht ein⸗[Termine zu melden. 
. Meſeritz, den 9. Juni 1863. | 
Etiquette und Stempel der Grünbergs Höhe 
mit 10 Sgr. die Flaſche, 6 Sgr. der Schoppen. 


laſſen. a 
i ie Inhaber der in der An⸗ eg nr ; 
Angler erden W ae vezzinslichen Königlich 41 b 
5 — — einſchließlich Kiſte, gegen portofreie Einſen⸗ Ei 5 rg — 
igerung. dung des Betrages in ganzen und halben Pu- 8 cn deutſcher, evangeliſcher Bedienter, der 


lage bezeichneten, ni ne 
uldverſchreibungen der Stagtsanleibe aue theilun 

dem Jabre 1856, welche in den bisherigen Ver⸗ Baumaterialien Verſte en er | 

Dienſtag den 7. d. Mts. 1 er Den baben bei 9 Scuonie, c fee n ee a 

R e der Kranken⸗ er Verwaltun er run * 5570 ic 0 len an 

4 Uhr ſollen auf dem Bauplate de 4 Se * wma: dem Toninium ER. 4% hei Kiſz⸗ 


looſungen (mit Ausſchluß der am 11. Dezem- 
ber v. J. ſtattgebabten) gezogen, aber bis jetzt e ö 
7 . Schweſtern bierſelbſt Eiche Z ee perſönliche Meldungen . 
n Betreff der am 11. Dezember v. J. aus- waldſtrae e iter Zi zue (aande und 5 eriichfichtigt. 
g oer = zum 1. Juli d. J. gekündigten Bartie alter Ziegelſteine (ganze imbeerſaſ t 
dem Jabre ide und Der öproscntigen Dagan (ter Fenſter ꝛc; U rn 5 — dieſer Zeitung. 
anleibe aus dem Jabre 1859 wird auf das ane 3 ſer c fuhr an denn Ein Mahagoniflugel für 80 Thlr. Ir ieler Zeitung. 
abe baden ge unter dem Beding ſofortiger Abfuhr e Fr ea e 
ug genommien, welches bei den Negierungs- Ih 3 h en h 5 bi 2 t 
Haupitaſſen, den Kreis“, den Steuer? und den breußijchemn, eng 1 werd zu vermiethen Bi In chen ier dus Seifenegefare Seen 
ſttaſſen, den Kämmerei und Kommunal⸗ Poſen, 1 er; könig. Baumeister. Faller eintreten beim Friſenr 
Magiſtrat Domainen⸗Rentaͤnter zur 711. & Kunden zur Nachricht. 
ch e eee ers Vortheilhafter Gutskauf. Fee Vonhofl. 
gavplbcrwalkung der Staatsſchuld Wegen Todesfall iſt eine Belisung ou W.ilbel nnn een eee . 
unp ung der Staatsſchulden. 1400 Morgen in der } € 5. li E tf K E 7 f 
gez. Wedel. Gamet. Löwe. Meinede.|thauens, welches außer he ed ER Orienta 1 cher In haar ungs 2 Frtr l t. 
it 3 Thlr. Anzaplung zu verkaufen.] re. Für den nach 10 bis 15 Minuten eingetrekenen Erfolg garantirt die Fabri 
e onigsberg i. Pr., 0 Nächtpirkunasfale den Betrag retour. Preis u ilacon 25 Sor. 3 
ämter, der Diſtriktskommiſſarien und der Ma⸗ 0 —— 5 
ku 5 jernmge fend tasse be N finden ſofort auf dem Dom. 4 : 
giſträte, bei der Regiern alle, den 4. Busch, Friebrichsſtraße. Collexielooſe | bei 3 deren eine Stelle rzeuo 
anze, halbe viertel Antheile, Ya, Ya, 6, Yan lan re = 
den Kämmereikaſſen ausgelegt I, a . 
Auch wird ein Exemplar des Verzeichniſſes] In einer, der grö aſſerſtraße Nr. 8,9 iſt in der 1. Etage ſchaftseleven ſofort ein Unterkommen. Neflek⸗ 


noch nicht realifirt find, an die Erhebung ihrer 
eine J Saen, Ein tüchtiger Forſter, der gute Jeug⸗ 
friſch von der Preſſe bei 
u Ka re Revenue von 3000 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch bapte, Nun 
kums gebracht, da ummern⸗Verzeich⸗ Nähe eilt in 
0 al. Vorst 4. Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Lade $ Cu. . Neueſtraße 5. 
Kreis⸗Steuerkaſſen, den Sorfttalien, den Streis- ine 2 
ekanutlich am billigiten bei A. Mutti hes Elevenge ſuch 
. Wuttke. eins Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern tanten, die ſich wirklich praktiſch mit der Wirth⸗ 


zum 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 8 iſt eine Woh⸗ 
nung in der Belle⸗Etage, beſt. aus 5 Zun⸗ 
mern, Küche und Zubehör von Michaclt ab 


: Donnerſtag 
den 9. Juli mc. 
bringe ich 
2 einen Zransport 1 
Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern 


zum Verkauf in „Keiler's Hotel zun engliſchen 
of. 7. ſaſuhjũ⁰ee.. Viehbhündler. 


Auf dem Dommium 42. 
Rybno bi Kiſzfowoſben 
ſtehen 200 Mutterſchafe und 
300 Hammel zum Verkauf. Das Vieh. —— 
iſt jung, von großer Statur und wollreich. 
Zwei neue elegante große Garderobenſpinde 
find zu verkaufen Wronkerſtr. 8. 1 Treppe. 


EI laalogg 


Ein Laufburſche kann ſofort placırt 
werden bei . Graupe. 
Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Einen Laufburſchen verlanod ar 
Engetimann. Wilbelmsſtr. 10, 
Zwei ordentliche Wirthſchaftsbeamte 


Kapitalien exinnert. 
chuldverſchreibungen der Staatsanleibe aus ſten Baubolzes und Bretter, ſuiſfe hat, kann ſich melden iu der Ert Bin 
a Moritz Pineus, Friedrichstr. 3. en: 
dent ersten Tage br Bessel aten 8 ˖ J Tr. fes ode 6 | arm 
m erſten Tage bekannt gemachte Verzeichniß Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung inſiſt Graben Nr. 4, Tr., zu verkaufen oder Ein Sohn rechtlicher Eltern, der 
alien, ſowi r Landräthe, 2 wieder vorräthig. Dies den geehrten $ SI. Caspars, Wil . 
e auf den Bureaux der Landräthe. ___ ——— don 120, 250 und 500 Onart Inbalt 70 2 „Willelmsſtraße 
erlin, den 18. Juni 1863. Wilbelmsplatz 14 b. 5 
ſchönſten Gegend Lit⸗ 
5 bringt, unter ſehr annehmbaren Bedingungen Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachsener Scheitel: und 
mit dem Bemerken das Kenntniß des Publi⸗ Bene. = 5 
nik in den Büreaus der königlichen Landraths⸗ Hint. Vorſt. 47. 
b Hint. Vorſt. 47 Robert Smut. 2 — S LE 
Gute fette Speckflundern heute friſch bei 
’ 
ichts⸗Salarienkaſſen, den Poſtamtskaſſen, f 5 — 1 EPG, u 
ben Haupt-Steier- und Steueramtskaſſen und G ſch 9 EI H Co., Berlin, Leipziger N \ 
eſcha 1 gene latjes eringe Waſſerſtraße kr. 8 5 f Bei Unterzeichnetem finden zwei Wirt 


der nächiten Nr. des Amtsblattes beigegeben Poſen foll eingetretene i . bit Zubbö 
werden. „ ſſeeit circa 30 Jahren gutb Get ° nebit Subbör, von ! Oktober e. ab zu ver ſſchaft beichäftigen ı N 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, und Schteibmaterlalien“ > M ta | Di likate neue Herin 6 811 erh afieriirahe era a e SO 2 
aß da, wo die rechtzeitige Einlöſung der aus freier Hand verkauft werden, und wollen Ku [7 ui wor. 28 ine volft. möhl Bob; | gt u 
Der Landſchafts⸗Deputirte Ve - 


n Schuldverſchreibungen unterlafien|liebhaber empſtebtt Leser Apper, n. d. F. Bank. Sout) vorab. für Loder 2anſt. Herren ſehr bill. e Nehring 
Aue Ber f * > ”. * 


Betheiligten 1 das Nähere bei der E edition die 
wird, die es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗[ Zeitung erfragen, unter 2. 63. 


ah 


EN vr 


6 


Mittwoch den 8. d. M. . Br. Gd. bez.] Spiritus, pr. 100 Ba à 80 % Tralles Aue 8 a 84818. bz., Juli⸗ 
kann im Hötel 40 von 5 Uhr Nachmit⸗ Sommertheater. Oberſchl. Eifenb, 85 Aktien Lit. Aa. — — — 4. Juli 1863 kein Geſchäft P, 48 ept.⸗Okt. 49, 494 bz., 
ags ab der Bolten eines unverheiratheten. Montag: Dritte große Extravorſtellung: or. Akt.Lit. E. — — — 6. „15 M 5 Se ar 85 tt Aar. = bz, Frübj. 48] by, 
een ⸗ſpektors, mit 120 Thlen. Ges Der junge Ehemann. Luſtſpiel in 3 Akten F Bof. en. St. Akt. — — — Die Markt⸗Kommiſſion d. 
halt und freier Station, zum ſofortigen Antritt[aus dem Franzöſiſchen von W — — Hierauf Polniſche Banknoten — 92 — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Gerste ohne Umſatz. 
perſönlich erfragt werden. zum 3. Male: Gräfin Guſte. Poſſe mit] Ausländ. . ff are e Ap. — — 7 — [mm | Hafer 100 p. 50pfd. 267, 27 bz., 47/50pfd. 
Ein Hausknecht wird zum ſofortigen An- fler von: a — mb nach Ran — 5 fe e — — a vita in en Seit) Sat ui: Ba 
r 2 tellung g cer ntree erſonſö / Hypothekenban ate — — — o wie Windridtı u Poſen rbſen, Futter- 46- ;- 
telt verlangt in Fiseher’n Lust Wetter: trübe. vom 29. Juni bis 5. Juli 1863 Heutiger Yandmarft: 


Eine Wirtoichafterin, umverbeiratbet, bei-|” Denftag: Große Setrauorftelhun ur Nach⸗⸗N kündigt 259 m a Weizen Roggen 34 b Hale cb 
der Sprachen mächtig und im Beſitze 9 iger des Provinzial⸗Turnerfeſtes: Die beiden era 0 . 19 Tag. e Barometer W 66—70 4650 Pre 
Juli⸗Au and 


Zeugniſſe über Bewirthſchaſtung größerer lden. % 82 
e ß ER a © 
n we unte — 
— ee mit Oelamg Ben 80 70 Kon Ei Art. OR ot tn 42055 8. 5 7. 7797 755 11295 N28 e 20 & 
Eine ſchwarſſeſdene Margaxetben⸗Taſcheſmit lebendem Bilde: Apotheoe udwig & irt 5 Faß il, 48 19 Juli 1710 3° +17,0 28 = 4.3. NW zus lolo 1 Br. 2 Juli 14 Br., Sept. 
wurde an 1. d. Mis. auf dem Wege von St. Jahns. Vor und nach ber Borftellung bobs 11 ritus mit Faß ſti 11 e 000, 5 8.4180 28 2,5 SS. Oltbr. 137, 1 dz. 
Martin Mitterſtraße, Wilbelmsplatz, Wil⸗ [Konzert. Entree & Perſon 5 Sgr. Auf fang a 185. Juli - 15 Be > ug. 15} 3. 410044925 600 SSW Sorin (ofo obne eis b3., Zuli-Aug 
8 bis Stern's Hötel verloren. Derf des Konzerte 6 Uhr, der Vorſtellung 6%, Uhr, Be 5 N b., Nor 144 dr, 1 Gd. 5 10 4. 710.2 14% 8 1% W. ib. u. Gd. Ang. Sept 15 K, 16 dz. 912 
F Belohnung [Ende 9 1 B.. * 1 8 AR . * 5. 2 7.0¼& 15,18 1,3 NW. Bee 15 5 . Gb. 95 85 1 H 75 N 5 
N a De u. Gd., 
In unserem Verlage ist so eben erschienen — Bahnhofs- Garten. u Baferftand der Warthe: Br. Oſtſ.⸗Zta. 
und in #2. Ire hre Buchh. in Fo- Montag, den 6. Juli. Börſen s Telegramm. Poſen, 5 Juli Brm. 8 Uhr — Juß u Zoll] Breslau, 4. Juli. Weſt⸗Wind. Wetter 
sen, Wilhelmsstr. 21, vorräthig: Zum Turnfejt Berlin, den 6. Juli 1863. en, fangenebm, früb 13 Wärme. Barometer 27 
Eisenbahn-, Post- und ee Concert | Rosen, Stimmung matt, > N Wee gelbe Wen p. So. 10 
Dampfsc "Goursbuch. der Kapelle des 46. Infanterie Jets. „ Produkten⸗Börſe. 20 gt Sar gelber leg 6916-0 
3 63 Nee = est Dekorirung und Gar⸗ > a ar Berlin, 4. Juli. Wind: Welt. Baro⸗ 2 Sor Feine Sorten aber dotiz bez, w 
> . nbeleuchtung, . 6 a . f —175.— 
Bearbeitet nach den re alien des| Entröe 21, Sgr. à Perſon. Beginn des] Spiritus, Stimmung ſtill. meter: 28%, Thermometer: früh 14° +. Wit⸗ 9255 aul boln. 68--75--80 Sr bunt u. 
königl Post-Cours-Büreaus in Berlin.] Konzerts 5), Übr Nachumttags. » foto 168. 3 bedeckt, a und windig. Noggen, p. Sapfd. 53—50 Sa. 
Mit 3 Karten. 3. geh. Preis 12½ Ser, Tborpaſſage die ganze Nach, 15 ene 5 dul ig bt. geht ale. 7 96 Rt. 75 840 4 nach Qual, 8 15 b. 50pfd. 29 —32 Sor 
ee Bahnhols- Garten. Rubel, En niedriger. Ropaen ein Rekas ee 15 Ab 1755 41—42 S S e 36-39 Ser, feine weihe 
Berlin nach den bedeutenderen Badeor- hnh - arte we 1 Kocherbſen 56—58 Sgr., en 50 
Nee Deutschlands und zurück. Verzeichniss] Das am ots der ſtürmiſch U. a zul 125 85 dach 45 5 N Au Buschek I, 85 Sgr. 0 f Pfd. W er 
e 2, Js wo n ene ,, ß,, 
Königl CR. De e fie ftatt. Bei ungünftiger Witterung Donnerftag, Neue auf 4% Seed 974. bz. u. Br., 485 Gd., Nov.⸗Dez. 481 4 485 bz. 200 4 4 0 97 hang Bi a 
. Lelennite. Feuerwerker.] Polniſche Banknoten Gerſte große 90 4 44 N kleine do, Okt. 455 bz., B. . 25 Br. 
Familien⸗ Nachrichten. Morgen Abend „_Volnifche Banknoten 925. Hafer lolo 25 4 27 Rt. nach Qualität, aer b. Juli 24 Br. Er: „Okt. 22} b 
Verwandten und Freunden giermit die er⸗ 3 und Salat Pofener Marktbericht vom 6. Juli. |1 ſchwimmiendg Lad. 49/50pfo, A be - Juli ’ U. 
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